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Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 24. Juli. Den Generalſtaaten iſt ein Ge

ſetzentwurf vorgelegt worden, durch welchen die indiſchen
Ausfuhrzölle auf weitere Produkte, namentlich auf
Harze, Gewürze, Holz, Elfenbein und Pfeffer ausge
dehnt werden ſollen. Das jährliche Erträgniß aus
dieſer Ausdehnung der Ausfuhrzölle wird auf ungefähr
Million Gulden veranſchlagt.

Konſtantinopel, d. 24. Juli. Von der Pforte
wird über ihre Haltung in der egyptiſchen Frage ein
Memorandum vorbereitet. Jn der griechiſchen Frage
ſoll, wie es in hieſigen politiſchen Kreiſen heißt, jetzt ein
e Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England be-

ehen.

Athen, 24. Juli. Der König hat mit den Führern
der Oppoſition, Tricupis und Zaimis, Beſprechungen
gehabt, beide haben als Vorbedingung der Annahme des
Auftrags zur Bildung eines neuen Kabinets die Auf-
löſung der Kam mer verlangt.Waſhin ton, 24. Juli. Schatzſecretär Sherman
hat geſtern in Portland (Maine) eine Rede gehalten und
ſich dabei für eine unbeſchränkte Silberausprägung
unter der Vorausſetzung ausgeſprochen, daß ſich eine inter
nationale Feſtſetzung über den Preis des Silbergeldes er
reichen ließe. Von der Regierung ſeien Silberdollars für
einen Betrag von 35 Millionen Dollars ausgeprägt
worden, dieſelbe beabſichtige indeß davon nur 6 Millionen
in Umlauf zu ſetzen. Schließlich wies Shermann auf die
von der demokratiſchen Partei drohenden Gefahren hin,
die darauf ausgehe, die Autorität des Bundes zu ſchwächen
und den Provinzialismus über den Nationalismus zu ſtellen.

Deutſches Reich.
Berlin den 24. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des
Reichs den königlich ſächſiſchen Ober Appellations-Rath
Scheele zu Dresden vom 1. Oktober d. J. ab zum Reichs
gerichts-Rath zu ernennen geruht.

Dem Oberlehrer Dr. Menzzer an der Realſchule
I. Ordnung zu Halberſtadt iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Das Arbeitspenſum, welches den im Herbſte zu-
ſammentretenden preußiſchen Landtag beſchäftigen ſoll,
wird nach den bruchſtückweiſe in die Oeffentlichkeit dringen-
den Nachrichten wohl in keinem Falle ein ſehr umfängliches
werden. Schon der Perſonenwechſel in den Spitzen dreier
Miniſterien wenige Monate vor dem Beginn der Land-
tagsſitzungen kann nicht ohne verzögernden Einfluß auf
die in den betreffenden Reſſorts etwa in der Ausarbeitung
befindlichen Geſetzentwürfe ſein.
für das Reſſort des Kultusminiſteriums das Unterrichts

Dies gilt insbeſondere

Halle, Sonnabend den 26. Juli. Mit Beilagen.)

geſetz wird vorläufig ſicherlich nicht an den Landtag ge
langen. Mit den wichtigſten Vorlagen wird der Landtag
wohl durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten befaßt
werden, da eine ganze Reihe größerer Privateiſenbahnen
im Begriff ſteht, über die Bedingungen ihrer Abtretung
an den Staat mit der Regierung zur Verſtändigung zu
gelangen. Darauf dürften ſich indeß die Vorlagen aus
dieſem Reſſort nicht beſchränken. Wie man ſchreibt,
werden im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten gegen-
wärtig drei Geſetzentwürfe vorbereitet, betreffend
Stromregulirungen, Uferordnung und Rechte
der Uferbeſitzer. Vorlagen über dieſe Materien waren
bereits im vorigen Jahre fertig geſtellt und beim Staats-
miniſterium eingereicht worden Dieſelben wurden aber
wieder zurückgezogen, da einerſeits der Landtag mit dring-
licheren Aufgaben vollſtändig beſchäftigt war, andererſeits
aber ſich gegen die gemachten Vorſchläge mancherlei Wider
ſpruch erhob. Daraufhin wurden von den Provinzialbe
hörden über die Materie neue Berichte eingefordert, und
nachdem dieſe eingegangen ſind, iſt die Umarbeitung der
Vorlagen in Angriff genommen worden. Was die projek-
tirten Stromregulirungen anlangt, ſo iſt hierbei die Ame-
lioration faſt aller größeren natürlichen Waſſerſtraßen der
Monarchie ins Auge gefaßt. Dieſe Aufgabe iſt um ſo
dringlicher, als ver Zuſtand unſerer Ströme ein längeres
Zuwarten nicht räthlich erſcheinen läßt. Jn Betreff der
aufs engſte zuſammenhängenden Entwürfe wegen Ufer-
Ordnung und wegen der Rechte der Uferbeſitzer wird
ſeitens des Miniſteriums die Erledigung der Sache in
der nächſten Landtagsſeſſion mit allen Kräften angeſtrebt
werden. Der Mangel bezüglicher Geſetzesbeſtimmungen hat
insbeſondere den Mißſtand herbeigeführt, daß die Regierung
bei Uferbauten in zahlreiche Prozeſſe verwickelt wird, welche
nicht ſelten zu ihren Ungunſten ausfallen. Abgeſehen von
anderen damit zuſammenhängenden Unzuträglichkeiten macht
eine ſyſtematiſche Stromregulirung die geſetzmäßige Ord
nung dieſer Materie zu einer unumgänglichen Nothwendig-
keit. Von der Einbringung der Wegeordnung in den
Landtag wird nach den Erfahrungen, welche mit zwei
früheren gleichen Vorlagen gemacht worden ſind, diesmal
abgeſehen, da ohne die gleichzeitige Vorlegung einer Landgemeindeordnung das See wiederum in der Schwebe

hängen würde. Jndeſſen iſt damit doch nicht ausge
ſchloſſen, daß möglicherweiſe für jene Provinzen, in denen
der Erlaß einer Wegeordnung ſich dringlicher geltend macht,
beſondere Vorlagen eingebracht werden, wie dies bereits
früher bei Schleswig-Holſtein und bei Naſſau geſchehen iſt.

Die Dispoſitionen zu dem Herbſtmanöver bei einme das v
Feſtesgruß ich e Nicht minder hat es mich n zu
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4. September, Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Königsberg Freitag, 5. September, Parade; Sonnabend,
6. September, Corpsmanöver gegen einen markirten Feind
nordweſtlich von Königsberg; Sonntag, 7. September,
Ruhe Montag, 8. September und Dienstag, 9. September,
en enhrer der beiden Diviſionen gegen einander in Sam
and.

Seitens des Kultusminiſteriums iſt den letzten vier
Schulſchweſtern, welche ſich noch in dem Ordenshauſe
in Beuthen in Oberſchleſien aufhielten, dieſer Tage die
Weiſung zugegangen, binnen drei Tagen das Gebäude, in
dem ſie früher Unterricht ertheilt hatten, bei Vermeidung
von Zwangsmaßregeln zu verlaſſen. Dieſelben haben darauf
am Montage Beuthen verlaſſen. Die betr. Weiſung iſt,
wie es ſcheint, als ſchleunige Sache bereits aus dem Mini-
ſterium v. Puttkamer ergangen.

Auf Grund amtlichen Aktenmaterials iſt im techniſchen
Eiſenbahnbureau des Miniſteriums der öffentlichen
Angelegenheiten im Anſchluß an die vorjährigen
Arbeiten eine vergleichende Zuſammenſtellung der Ver-
hältniſſe der engliſchen und preußiſchen Eiſenbahnen für
das Jahr 1877 bearbeitet worden. Es iſt dabei der
Generalbericht an das Handelsamt über das Anlagekapital,
den Perſonen und Güterverkehr, die Betriebsausgaben
und die Reinerträge der Eiſenbahnen des vereinigten
Königreichs, unter Reduktion des engliſchen Maßes, Ge
wichtes und Geldes auf das deutſche zu Grunde gelegt.
Das Material für die preußiſchen Eiſenbahnen iſt aus der
preußiſchen Eiſenbahnſtatiſtik und den Geſchäftsberichten
der Eiſenbahnverwaltungen entnommen. Der ausführ-
lichen vergleichenden Zuſammenſtellung iſt ein beſonderer
„Summariſcher Ueberblick“ angeſchloſſen. Dieſer verdienſt-
vollen Arbeit, die zunächſt im „Archiv für Eiſenbahnweſen“
Aufnahme gefunden, entnehmen wir folgende Daten: Die
Länge er am Ende des Jahres 1877 eröffneten Eiſen
bahnen betrug: in England 27 494 Kkm, in Preußen
17 533 Km, das Anlagekapital betrug 13 481 000 000
reſp. 4700 000 000 der Perſonenverkehr geſtaltete ſich:
551 593 654 reſp. 174 804 613 Reiſende, die Einnahme
an Perſonengeld: 530 682 200 reſp. 142 224 521 Die
Einnahme aus dem Güterverkehr betrug 682 198 940 reſp.
371 166 406 Der Reinertrag nach Abzug der Aus-
gabe ſtellte ſich auf 556 479 140 reſp. 210 334 870

Das „Weſtf. Volksbl.“ theilt einen der letzten Briefe
des Biſchofs Konrad Martin an einen geiſtlichen Freund
mit. Das Schreiben lautet:

„Lieber Herr Es war mir angenehm, nach ſo langer Zeit
einmal wieder etwas von Jhnen zu vernehmen, und für den lieben

ſt. Gewiß
iſt es Gott allein, der uns helfen kann, aber er läßt ſich ſeine Gnaden
im Gebete abringen; ſo daß wir zu ihm hoffen wollen, er werde ſein

11) Ein Dompfaff.
Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

von

Heinrich Hensler.
(Fortſetzung.)

Der Ortsvorſteher wurde vorgeladen und die Urkunde ihm
vorgelegt.

„Die Beglaubigung habe ich vollzogen“, ſagte er, die
flüchtig betrachtete Urkunde zurückgebend; „die Sache iſt richtig.“

„Sie waren bei der Unterſchrift zugegen oder hat
Weißbauer nur ſich zu der Unterſchrift als von ihm vollzogen
bekannt

„Jch war zugegen Weißbauer hatte die Urkunde in meiner
Gegenwart vollzogen.“

„Haben Sie ihm die Urkunde vor der Unterſchrift vorge-

leſen
„Nein, es war dieſes nicht nöthig; Weißbauer hatte mir

ſchon vorher geſagt, was es ſei und welchen Zweck es habe.“
„Sie hätten aber doch eine ſo wichtige Urkunde dem alten

Manne vor der Unterſchrift vorleſen ſollen.“
„Jch hätte es wohl auch gethan, der Jude hatte aber große

Eile, weil er das eine Papier fortſchicken müſſe, um nichts zu
verſäumen. Es waren nämlich zwei ſolche Vollmachten, und ich
mußte ſchnell mit ihm nach Hauſe, um die Unterſchrift zu be
glaubigen und zu beſiegeln.“

„Was war denn das für eine zweite Urkunde?“
„Das war eine Vollmacht für den Koppel Neu, das andere

eine Vollmacht für den Advokaten in Amerika.“
„Leſen Sie einmal dieſe Urkunde hier,“ ſagte der Crimi-

nalrichter, indem er ihm das Papier noch einmal hinreichte, und
geben Sie dann an, ob dieſes eine der beiden hier in Frage
ſtehenden Urkunden iſt?“

Nachdem der Ortsvorſteher einige Zeilen geleſen hatte,

rief er:

„Was ſoll das ſein? Dieſe Schrift habe ich noch nie geſehen,
davon habe ich noch nie etwas gehört, die hat Weißbauer nicht
unterſchrieben, die habe ich nicht beglaubigt.“

„Jſt das nicht Jhre Unterſchrift und das Ortsſiegel? Sie
haben doch beides anerkannt!“

„Da hat der Jude mich und den Weißbauer betrogen,
ſchändlich betrogen, anders kann es gar nicht ſein!“

„Erzählen Sie einmal Alles, was Sie davon wiſſen, recht
ausführlich und ſo, wie Sie es auf Pflicht und Gewiſſen ver
ſichern können.“

Der Vorſteher erzählte
„Eines Tages ließ Weißbauer mich zu ſich rufen und

erzählte mir, ſein jüngſter, vor mehr als vierzig Jahren nach
Amerika ausgewanderter Bruder ſei als kinderloſer Wittwer ge
ſtorben. Da er uun der einzige nächſte Verwandte deſſelben
ſei, ſo habe er ihn zu beerben, und da er mit ſolchen Erbſchafts
angelegenheiten in ſeinem Leben wenig zu thun gehabt habe, ſo
wiſſe er nicht, was in dem fernen Lande alles dazu erforder-
lich ſei. Da aber nach der Aufforderung, die ihm dieſerhalb
zugekommen, keine Zeit verſäumt werden dürfe, ſo habe er mit
Koppel Neu einen Vertrag abgeſchloſſen und ihm den vierten
Theil der Erbſchaft verſprochen, wenn er alles Erforderliche be
ſorgen werde. Dieſer habe nun zwer Vollmachten nöthig, eine
für ſich, und eine für den Advokaten den er in Amerika an
nehmen müſſe. Damit werde er des andern Tags zu mir
kommen und mich abholen, weil er ſie in meiner Gegenwart
unterſchreiben und ich ſeine Unterſchriften beglaubigen müſſe.

Neu kam wirklich am andern Tage zu mir und ſagte, ehe
wir zu Weißbauer gingen, ſolle ich die Urkunden leſen, ob ſie
ſo recht ſeien. Jch verſtehe mich nun nicht auf ſolche Voll
machten, aber ich las ſie doch aufmerkſam durch.

Es waren wirklich zwei Vollmachten, es war Papier wie
dieſes hier, gerade ſo geſchrieben und bis auf die zweite Seite
hinein geſchrieben, wie dieſes hier iſt. Als ich ſie geleſen hatte,
ſteckte Neu ſie wieder ein und ſagte, die größte Eile wäre nöthig,
er müſſe die eine Vollmacht heute noch nach Amerika ſchicken,

ſonſt wäre Alles verloren, ich ſolle doch ſo gut ſein und ſchnell
mit ihm gehen. Das that ich denn auch. Bei Weißbauer, der
krank zu Bette lag, zog Neu die beiden Urkunden hervor und
legte ſie dem Manne vor, der fragte mich, ob ich ſie geleſen
hätte, er könnte nicht leſen ſeine Augen ſeien zu ſchwach. Jch
ſagte nun, ich hätte ſie geleſen, und glaubte, ſie wären recht.
Nun unterſchrieb er und Neu gab mir die Papiere, ich ſollte
ſie einſtecken und raſch mit ihm nach Hauſe gehen, um die Be
glaubigung beizuſetzen, was ich denn auch that, ohne daß ich
Zeit hatte, ſie nochmals zu leſen, ſo ſehr eilte Neu, auch hielt
ich es nicht für nöthig. Jch ſehe jetzt, daß es nichts als ein
ſchlechter Betrug war, das ſoll dem Schurken theuer zu ſtehen
kommen.“

Das weitere Vorſchreiten des Criminalgerichts in der Unter
ſuchung gegen Neu intereſſirt uns weniger. Das Nächſte, was
geſchah, war die Vornahme einer Hausſuchung ſowohl bei Koppel
Neu, als bei der Wittwe des Simon Meyer. Sämmtliche
Papiere und Geſchäftsbücher wurden in Beſchlag genommen,
und es wurde daraus erſehen, daß nicht nur Martin Weinland,
ſondern auch Weißbauer arg betrogen und daß mit dem Erſt-
genannten arger Wucher getrieben worden war.

In der amerikaniſchen Erbſchaftsſache wurde durch den Con
ſul in NewYork eine beglaubigte Abſchrift der angeblich von
Koppel Neu dahin geſchickten Vollmacht erwirkt, es war eben ſo
wenig eine Vollmacht, wie die andere Urkunde, ſondern eine
förmliche Ceſſion der amerikaniſchen Erbſchaft an K. Neu, und
darauf war die Beglaubigung der Unterſchrift Weißbauers und
dieſe Beglaubigung legaliſirt durch das Kreisamt und durch das
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten.

Koppel Neu hatte darauf die 2750 Gulden betragende
Erbſchaft eingenommen.

Schon unmittelbar nach der Vernehmung des Ortosvorſtehers

war Koppel Neu in Haft genommen worden.
Ein Vierteljahr war ſo vorüber gegangen, die Unterſuchung

gegen Valentin Mühlheim war geſchloſſen, das Verweiſungsur-
theil vor die Aſſiſen dem Angeſchuldigten eröffnet, ein Vertheidiger,
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Kirche bald den erſehnten Frieden verleihen. Jch habe früher immer
ſehr wenig Hoffnung auf eine baldige Beendigung unſerer Wirrengehabt. Seitdem aber die Nationalliberalen, dieſe eigentlichen fabri-

catores unſerer Maigeſehe, aus dem Sattel gehoben find, iſt meine
emg etwas gewachſen. Doch m immer noch Jahre darüber

ingehen. Jch habe, was mich ſelbſt betrifft, alles mit unbedingter
Ergebung in des Herrn Hand niedergelegt, und daß Leo XIII. auch
an meiner und Ledochowskis Rückberufung feſthält, weiß ich ganz
zuverläſſig. Wenn aber dadurch der Friede hergeſtellt werden könnte,
würde ich, was meine Perſon betrifft, dieſe gerne preisgeben, um die
wenigen Lebenstage, die mir noch übrig ſind, auf meinen Hingang in
die Ewigkeit in der ſtillen Abgeſchloſſenheit mich vorzubereiten.
Vanjitas Vanitatum et omnia Vanitas. (Eitelkeit über Eitelkeit und
alles iſt eitel.) 6. Juni 1879.

Die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, am Mittwoch Nach
mittag 6 Uhr habe in der Zeche Neu-Jſerlohn bei
Marten eine Grubenexploſion durch ſchlagende Wetter
ſtattgefunden, wobei ein Arbeiter getödtet, acht andere
Arbeiter und ein Beamter theils ſchwer, theils leicht ver
etzt worden ſeien.

Aus Eſſen wird geſchrieben: Auf dem nahe bei
Meppen gelegenen Schießplatz herrſcht jetzt ein bewegtes
Leben und Treiben. Schon ſeit einigen Tagen wird faſt
äglich güs größen und ſchweren Geſchützen geſchoſſen, bei
pielsweiſe am 16. d. M. zum erſten Male aus einem

40 Centimeterrohre. Dieſes Geſchoß erfordert jedesmal
eine Pulverladung von 220 Kilo und trägt auf eine Ent
fernung von mehr als 2 Meilen Vor einigen Tagen
wohnten, der „Osn. Ztg.“ zufolge, verſchiedene deutſche
und däniſche Marineoffiziere den Schießverſuchen bei; es
galt dabei, eine neuconſtruirte Lafette in Bezug auf ihre
Brauchbarkeit und Haltbarkeit zu probiren. Den am 5.
und 6. Auguſt auf dem Schießſtande ſtattfindenden großen
Schießverſuchen werden etwa 80 ausländiſche Offiziere bei
wohnen. Die Offiziere werden großentheils im Hotel
Gerbaulet in Münſter Wohnung nehmen und alle Tage
mittelſt Extrazuges nach hier befördert werden. Krupp
giebt ſeinen Gäſten an beiden Tagen auf dem Schießplatze
ein Frühſtück.

Jn Bezug auf die Rechtsverhältniſſe der landſchaft-
lichen Kreditverbände in Preußen zu dem Beſitzer
des bepfandbrieften Gutes einerſeits und zu den Pfand-
briefinhabern, welchen ſpeziell dieſes Gut für ihre Pfand-
briefforderung verpfändet iſt, andererſeits hat das Ober-
Tribunal, III. Senat, durch Erkenntniß vom 23. Mai
d. J. folgenden Rechtsſatz ausgeſprochen Der landſchaft
liche Kreditverband ſteht dem Beſitzer des bepfandbrieften
Gutes als Gläubiger gegenüber und iſt als ſolcher befugt,
ſeine Gläubigerrechte anderen Perſonen zu cediren, ohne
daß darüber die Pfandbriefinhaber, denen das fragliche Gut
als Spezialhypothek eingeräumt iſt, ein Mitbeſtimmungsrecht
haben. Wird durch eine derartige Maßnahme der Werth
der für die Pfandbriefinhaber beſtimmten Spezialhypothek
vermindert, ſo bleibt es allerdings den Pfandbriefinhabern
überlaſſen, gegen die Landſchaft ihre Anſprüche auf Sicher

lung der

ſtellung geltend zu machen ohne daß jedoch dadurch der
Rechtsbeſtand der einmal von der Landſchaft getroffenen
Verfügung beeinträchtigt wird.

Am 20. ſtarb auf ſeinem Gute Jannewitz der Ritter-
gutsbeſitzer Wilhelm v. d. Oſten, welcher im Jahre 1876
kurze Zeit dem Reichstage als Mitglied angehörte, und am
21. in Tecklenburg der Kreisgerichts- Direktor Hermann
Fiſch, von 1873—-76 Vertreter des Kreiſes Tecklenburg
im Abgeordnetenhauſe und Mitglied der nationalliberalen
Fraktion.

Die am 24. d. in Hamburg abgehaltene General-
verſammlung der Jnternationalen Bank, bei welcher
die zu einer endgiltigen Beſchlußfaſſung erforderliche An
zahl von Actien vertreten war, hat die Liquidation der
Bank beſchloſſen.

Das Reichsgeſundheitsamt hat, wie verſichert
wird, mit einer Anzahl Eiſenbahn- Verwaltungen zur Her
beiführung einer gleichmäßigen Unterſuchung über die
Farbenblindheit bei Bahnbeamten Vereinbarungen ge-
troffen, doch iſt es fraglich, ob dem mehrfach ausgeſproche
nen Wunſche, daß die Unterſuchungen über die Farben-
blindheit bei Bahn- und Marinebeamten nach einer ein-
heitlichen Methode geregelt werden, Rechnung getragen
werden wird.

Aus München d. 24. d., wird gemeldet: Die Ab-
geordnetenkammer genehmigte den Etat des Verwal-
tungsgerichtshofes ohne Debatte mit 123 gegen 10 Stimmen. wohl unübertroffen ſein dürften.

4 prozentigen Eiſenbahnanleihe in eine
Aprozentige nach längerer Debatte mit allen Stimmen
gegen eine angenommen. Jm Laufe der Diskuſſion richtete
der Stenglein die Anfrage an den Finanzminiſter,
ob die Bank in Nürnberg, welche in letzter Zeit viele Poſten
4/„prozentiger bayeriſcher Anleihe zum Courſe von 105
verkauft habe, dies im Auftrage der Regierung gethan habe.
Der Finanzminiſter verneinte dieſe Frage und erklärte, daß
die Bank keine Kenntniß von der Abſicht einer Konver
tirung gehabt habe.

Dr. Sigl ſetzt im „Vaterland“ in ſeiner Weiſe den
Kampf gegen die Centrumsfraktion fort. Jetzt hat er ſich
Herrn Majunke, den früheren Redakteur der „Germania“,
vorgenommen und behandelt ihn in folgender mehr offenen
als zarten Weiſe:

„Die Stimmen in den katholiſchen Blättern, welche dieſem dem
bisherigen Anſehen und der politiſchen Vergangenheit des Centrums
abſolut s Compromiſſe zuſtimmten, find nicht der Ausdruck
der öffentlichen Meinung ſondern es iſt die ne Fäl-
u und Jrreführung derſelben. Der ehemalige Redakteur

er „Germania“, Herr Reichstags- Abgeordneter Dr Mafunke, giebt
nämlich eine W Parlaments Correſpondenz heraus und
werden damit 67 katholiſche Blätter mit Berliner Reichstagsberichten,
nach ein und demſelben Rezept und nach einer Schablone zugeſchnit-
ten, bedient. Mit dieſen unter verſchiedenen Zeichen, aber alle aus
derſelben Quelle herſtammenden Berichten aus Berlin werden nun
67, ſage ſtebenundſechszig katholiſche Blätter und deren Leſepublikum
ſyſtematiſch zu den Anſichten der Berliner Centrumsmänner und
preußiſchen Parlaments- Katholiken herangedrillt. Herr Majunke, ein
Preuße ſeiner Geburt und ſeinen Anſichten nach, ſpricht alſo täglich
in 67 Blättern ſeine reſp. ſeiner Jnſpiratoren politiſche Anſicht aus,
und dieſe Anſicht iſt nun für alle dieſe Blätter und ihr Publikum
maßgebend. Auf dieſe Weiſe wird mittelſt eines uniformirten Corre-
ſpondenzbreies Stimmung gemacht und das Centrum täglich in den
Himmel erhoben; was iſt da anders möglich, als daß das gewöhnliche
Leſepublikum einen ganz falſchen Begriff von dem Stande der Dinge
erhält und in der Preisgebung von Prinzipien einen „Genieſtreich“
und einen „Sieg“ des Centrums erblickt? Mittelſt dieſer lithogra

beeinfluſſen die Männer des Centrums eine
eihe katholiſcher Blätter und präpariren damit auch die Leſer der

ſelben für ihre politiſchen Sprünge und Programmverletzungen.“

Halle, den 25. Juli.
Dem in den geſtrigen Nachmittagsſtunden in wahrhaft

impoſanter Weiſe ſtattgefundenen Aufzug des ſich ſeit
geſtern Morgen hier in Halle aufhaltenden großen engliſchen
Circus von George Sanger, ſchloß ſich um 7 Uhr die erſte
Vorſtellung deſſelben an. Mag der bedeutende Ruf, welcher
dieſem Circus vorangeht, oder die Abſicht, letzteren mit
dem von Renz, Wulff rc. zu vergleichen, der Grund geweſen
ſein, kurz, der Beſuch war ein äußerſt zahlreicher.
Das Programm war reichhaltig und wurden die einzelnen
Piecen exakt und elegant durchgeführt. Mit wahrhaft
fabelhafter Geſchicklichkeit und Bravour führten in der

erſten Nummer Fräulein Maoſe und Herr John Cole-
man ihre außerordentlichen Leiſtungen auf dem engliſchen
Tanzſeil aus, von denen die des Herrn Coleman nament-
lich an das ſcheinbar Unmögliche grenzten. Sein Salto
mortale auf dem Seil war erſtaunlich. Jn der zweiten
Piece hatten wir Gelegenheit, das abgerichtete Pferd
„Blak Eagle“ vom Direktor Herrn George Sanger vor-
geführt zu ſehen und ſtand daſſelbe den bisher in unſeren
Circen geſehenen Leiſtungen nicht nach. Erſtaunlich w ren
ferner die außerordentlichen Leiſtungen des Fräulein Emma,
eines 6——-7jährigen Mädchens, zu Pferde und verſpricht dieſelbe
eine treffliche Künſtlerin zu werden. Weiterhin überraſchte uns
Herr Hermann Daſſie mit ſeinem Salto mortale zu Pferde.
Nach dieſer Piece trat ein auf dem Programm nicht aufgeführ-
ter Jongleur ein, welchem wir etwas mehr Fleiß und Energie
anrathen möchten im Anfang wollte ihm das Kugelfangen
nicht ſo recht gelingen, doch verſtand er es, dieſen kleinen
Fehler ſchließlich durch ſeine Geſchicklichkeit im Meſſer und
Fackelwerfen wieder gut zu machen. Der nunmehr im
Programm aufgeführte „Komiſche Eintritt mit Violinen“
fand in Wirklichkeit erſt ſpäter ſtatt, wie auch einige an
dere Nummern an anderer Stelle als auf dem Programm
verzeichnet ausgeführt wurden. Jn den 6 Piecen über-
raſchte Fräulein Georgina Sanger, das berühmte
Pferd Highland Chieftan reitend, durch ihre erſtaun-
liche Gewandtheit und Eleganz im Schulereiten.
Wir erwähnen noch die Herrn Jean und Fräulein Violente,
welche in ihren Vorſtellungen auf dem Piedeſtal bisher

Erſtaunlich ferner waren
Sodann wurde der Geſetzentwurf betreffend die Umwand- die Trampolin-Sprünge über Pferde, deren Zahl ſich wohl

es

auf 17——18 belaufen konnte, und in welchen ſich nament-
lich die Herren J. Crockelt und John Coleman durch
ihren doppelten Salto mortale auszeichneten. Nr. 11 des
Programms, Vorführung der Zwillingspferde „Wellington“
und „Napoleon“ durch Herrn Direktor Sanger, fiel aus.
Die Lancier-Quadrille würde von den Damen Sanger,
Bailey, Beekelt, Coleman und den Herrn S. Cole
man, John Coleman, J. Smith und Crockelt
prompt ausgeführt. Jn dem Eintritt mit den Hüten
fanden die Herrn Gebrüder Alphonſo den reichſten Applaus.
Ein Glanzpunkt des Programms waren die Produktionen
der fünf dreſſirten Elephanten, wie wir ſie bis jetzt noch in
keinem andern Cirkus ähnlich vollendet geſehen. Den
Schluß bildete die Szene der Vorführung der drei Löwen
durch den Thierbändiger Hrn Macomo. Die Pauſen zwiſchen
den Piecen wurden in das Publikum erheiternder Weiſe von
einer großen Anzahl Clowns ausgefüllt. Nach alledem
können wir Herrn Direktor Sanger nur das größte Lob
zollen und ihm wünſchen, daß der Beſuch ſeiner Vorſtellungen
ein befriedigender ſei, zumal da er ſeinen Aufenthaltsort
nur auf einige Tage bemeſſen hat.

Kunſthiſtoriſche Vorträge
Herbſt 1878.

Der Unterzeichnete beeilt ſich über die Verwendung des Ertrags,
welchen die letzten kunſthiſtoriſchen Vorträge ergeben haben pflicht
ſchuldigſt zu berichten.

Einnahmen:
Nettoeinnahme (laut Rechenſchaftsbericht v. 18. Dez. v. J.) 1540
Zinsertrag (von einem Theil der Einnahme) 19280
Verkauf der römiſchen Kiſten 30-

Sa.: 1589 80
Ausgaben:

Abguß des Hermes des Prariteles (incl. Verpackung

und Porto, von Berlin 290 20Zehn Abgüße aus Rom (incl. Verpackung und Porto) 1215- 5
Drei Abgüße aus Berlin (incl Verpackung und Porto) 19-

Tiſchlerrechnungen 42 5Diverſe Ausgaben 23 50Sa.: 1589 80
Halle, 24. Juli 1879.

Prof. H. Heydemann,
Dir. des Archäolog. Muſeums.

Warktberichte.
Magdeburg d. 24. Juli. Weizen 180--200 Roggen

130—-145 Gerſte 145-—-175 Hafer 133 148.4 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 24. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 54,75——55,00

ordhauſen, d. 24. Juti. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
X bis 19 12 fngen 15 18 X bis 14 29Gerſte 15 33 bis 14 33 X. Hafer 15 vie

14 A.Berlin, den 24. Juli. Weizen loco feſt, Termine niedriger,
gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 175-—-207
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 200,75--199,5 bez., Oct. Nov.
202,5--201,5 bez. Nov. Dec. 203--202,5 bez Decbr.
bez. Roggen loco feſter, Termine höher gekünd. Etnr., Kün
digungspreis .4 bez. Loco 124-—139 .4 näch Qualität gefordert,
rufſ. 125— 126 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
125,5--126 bez. Aug. /Septbr 127,25--127,75--127,5 .4 bez.
Sept. Oct. 130 129,5--13 bez. Oct. Nov. 131,5 132-—-1315

bez. Nov. Decbr. bez. Gerſte ſehr feſt, pr. 1000 Ki
logr., große und kleine, 100--180 nach Qualität gefordert.Hafer loco feſt, Termine feſt, gekünd. Ctnr., Künbigungsprels

bez. Loco 115--150 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 130 nom. Aug. Sept. bez., Sept.
Oct. 133 bez., Oct. Nov. 134 bez. Nov. Dec. 134,5 bez.

Mais feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100
Kilogr. bez. Loco 107--110 nach Qualität gefordert. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 149--190 nach Qualität gefordert
Futterwaare 126--146 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez., Win-
terraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctur., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß e. ohne Faß 55,1 pr. 100 Kilogr.
bez., pr. dieſen Monat, Juli/Aug., Aug. Sept. u. Sept. Oct. 55,4

bez., Oct Nov. 55*,6 bez. Nov. Dec. 55,8—55,755, 8 bez.,
Dec. Jan. 1880 4 vez., April Mai 56,8 bez. Leindl pr.
1600 ilogr. ioco ohne Faß e. Lieferung bez.Spiritus feſter, gekund. Liter, Kundigungspreis pr. 100
Liter à 100 10.000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen
Monat Juli Aug. u. Aug. Sept. 53, I 53,4—53,3 bez. Sept.
Oct. 53,253,6-535 e. Oct. Nov. 51,2—51,451,5 beg.,
Nov. Dec. 51,25 4-51, 3 bez. April Mai 1880 52,5-—52,8
52,6 bez. Speiritus pr. u Liter 100 10,000 ohne
Faß loco 54,3 be

Weizenmehl r. 00 27,5926.50,
und l 25,00--23,50. Roggenmehl feſter gekünd. 1500 Etnr., Kün
digungspreis 18,45 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100
Kilogr. Anverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Juli Aug u. Aug.

Nr. 0 26.00--25,60, Nr. 0
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den ſein Vater für ihn genommen, hatte die Acten eingeſehen worfen ſind, ſie hatte ſich aber früher wie gewöhnlich eingeſtellt,
und ſich vorbereitet; die Sitzung der Aſſiſen, in welcher die auch ſtärker aufgetreten, wie jemals; ja, der Vogel fühlte den
Unterſuchung erledigt werden ſollte, war anberaumt.

Die arme, bedauernswerthe Marie hatte ſich abgehärmt,
ſie ſah aus, als ob ſie von einer ſchweren Krankheit erſtanden
wäre. Von Tag zu Tag war fie ſchwächer geworden und konnte
zuletzt die vielen und ſchweren Arbeiten, welche ſie für die Guts
und Hauswirthſchaft übernommen hatte, nicht mehr ausführen.
Es bedurfte der energiſchen Willenskraft des ſonſt ſo ſtarken
Mädchens, um ſich aufrecht zu erhalten, wer ſie aber ſah und
mit ihr ſprach, der gab ihr den wohlgemeinten Rath, ſie möge
ſich einige Tage in das Bett legen, um von ihren Strapazen
auszuruhen. Das ſuchte ſie aber zu umgehen, denn ſie war
überzeugt, daß, wenn ſie auch nur einen Tag liegen bleiben
würde, ſie ſo bald nicht wieder aufſtehen könne.

Die einzige, ihr liebe Unterhaltung war ein ſchöner Vogel,
ein Dompfaff oder Blutfinke in einem netten Käfige, ein Ge
ſchenk ihres Geliebten, der den Vogel ein Lied hatte pfeifen ge-
lehrt. Der Käfig hatte ſeinen Platz an einem Fenſter der
Wohnſtube, ſo daß ſie den Vogel faſt beſtändig ſehen und mit
ihm ſprechen konnte; aber ſeitdem Valentin war fortgeführt
worden, und ſie nur zu Eſſenszeit noch in der Wohnſtube, den
größten Theil des Tages aber in ihrer Schlafſtube ſich aufhielt,
hatte ſie den Käfig mit ſeinem ihr überaus theuren Bewohner
dahin mitgenommen und auf das Tiſchchen an dem Fenſter
geſtellt,

Aber auch der liebe Vogel war offenbar betrübt geworden,
weil er ſeinen früheren Herrn und Lehrer nicht mehr ſah, der
ihm ſo manche Leckerbiſſen, wenn auch heimlich, geſchickt hatte.
Marie hatte ſtets wiederholt den Namen des Spenders ihm ge
nannt, ſo oft ſie ihm den Leckerbiſſen gab.

Der Vogel pfiff nicht mehr, er war ſtille geworden und
hing das Köpfchen, ſeine Federn flogen umher, als wenn eine
böſe Hand ihn gerupft hätte. Er war offenbar krank, ja, er
war recht krank, darin täuſchte ſie ſich nicht. Sie wußte wohl,
daß es die Krankheit war, welcher dieſe Vögel alljährlich unter-

ſelben Schmerz wie ſie, davon war ſie überzeugt, er trauerte,
weil ſie traurig war, er war ſo betrübt und krank, aus dem
ſelben Grunde, weshalb ſie es war.

Sie tröſtete ſich damit, daß doch Jemand in der Welt ſei,
der mit ihr fühle. Aber immer kränker wurde er, und eines
Tages, als ſie in die Kammer trat, ſah ſie ihn auf dem Voden
des Käfigs liegen, er war todt. Sie erſchrak heftig, und
war dem Umſinken nahe; war das eine Vorbedeutung?

Jn der folgenden Woche ſchon ſollte die Aſſiſenſitzung ſein.
War der Tod des Vogels ein Fingerzeig für Marie, ſich daran
zu gewöhnen, daß die Unterſuchung einen ſchlechten Ausgang
nehmen könne, nehmen werde, was ſie ſchon ſo lange befürchtete?
Das würde ſie in keinem Falle überleben. Sie fühlte eine be-
deutende Zunahme ihrer Schwäche, das war ihr ſehr erwünſcht,
ihr wurde dadurch ein Schritt erſpart zu dem ſie ſich im Falle
eines ungünſtigen Ausganges der Unterſuchung entſchloſſen hatte.

Sie ſetzte den todten Vogel vor ſich auf den Tiſch und
ſuchte ihm eine Stellung oder Lage zu geben, als ob er ſchlafe und

ſah ihn Stunden lang an, hing ihren Gedanken nach und weinte
unzählige Thränen.

Endlich entſchloß ſie ſich, ihn zu begraben; in dem Garten
hinter der Scheune hatte ſie ein ſchönes Plätzchen dazu erwählt,
eine Ecke hinter der Laube, wohin Niemand kam, und wo nicht
zu beſorgen war, daß er, wenn auch unabſichtlich, einmal heraus
gegraben würde, denn es war nur ein kleiner Fleck unter einer
Haſelſtaude, wohin noch nie etwas gepflanzt worden war.

So lange ſie noch lebte, wollte ſie ihre freie Zeit, die Zeit,
welche ſie ſeit der Wegführung ihres Geliebten, da ſie zu ſchwach
wurde zu arbeiten, in ihrer Kammer verträumte, von jetzt an in
der Laube, ſo nahe wie möglich bei dem armen Vogel zubringen.

Marie hatte ein ſchönes kleines Käſtchen, in dem ſie ver-
ſchiedene kleine Geſchenke, einige Andenken an ihre Mutter und
einige Schmuckſachen aufbewahrte. Dieſes Käſtchen ſollte den
Sarg für ihren Vogel abgeben. Sie machte ein Lager für ihn

r

zurecht; erſt legte ſie Wolle hinein, darauf ein feines weißes
Tüchelchen, nun den Vogel, den ſie noch einmal küßte, darüber
ſchlug ſie das Tüchelchen, und nun kam der Deckel darüber,
den ſie verſchließen konnte.

Jetzt trug ſie das Käſtchen hinunter in den Garten, ſtellte
es in die Laube und begann eine Grube zu machen, aber recht
tief wollte ſie dieſelbe machen, je tiefer, dachte ſie, deſto beſſer
werde ihr Liebling liegen

Es war ein nie bebauter, ſteiniger, feſtgetretener Boden,
in welchen ſie die Grube zu machen begann, aber ſchon der erſte,
kräftige Hieb mit der Hacke belehrte ſie eines andern. Der
Boden war zwar feſtgetreten und einige Steine waren darauf
geworfen, aber die Erde ließ ſich leicht herumwerfen.

„Deſto beſſer dachte ſie, „um ſo tiefer kann ich geaben
und werde doch ſchnell fertig ſein.“

Aber was war das? Da kam etwas zum Vorſchein,
ein altes Kleidungsſtück, eine Hoſe; ſie war ihr bekannt, ſie
hatte ſie oft geſehen, ein bekannter Mann hatte ſie oft getragen,
und um des Himmels willen was war das noch
hatte ſie nur einen Theil der Hoſe mit der Hacke herausgezogen,
da ſah ſie Blutflecken!

Plötzlich durchzuckte ſie ein Gedanke ſie zitterte am
ganzen Körper, das Blut ſtieg ihr in den Kopf ſie mußte
ſich an der Hütte halten, ſonſt wäre ſie zu Boden geſunken.
Die Hacke war ihr aus der Hand gefallen, ſie athmete
tief auf, und es waren einige Minuten nöthig, bis ſie wieder
Faſſung errungen hatte, um mit möglichſter Ruhe zu überlegen,
was dieſer Fund zu bedeuten habe und was zu thun ſein möge.

Sie ließ Alles ſtehen und liegen, wie es war, und ging
langſam, immer noch zitternd, ſich ängſtlich nach allen Seiten
hin umſehend, in das Haus zu ihrem Vater, und erzählte ihm,
was ſie ſoeben, und wie ſie es gefunden habe, und fragte ihn,
was wohl zu thun ſei.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Die Anlieferung von 12 Stück eiſernen Walzträgern im Gewicht

von ca. 12300 klg zum Kirchthurmbau in Dröbel bei Bernburg
ſoll in Submiſſion gegeben werden.

Bedingungen und Maſſenberechnung dazu liegen im Bureau der
Unterzeichneten zur Einſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der
Copialien abgegeben.

Desfallſige Offerten ſind bis zum 2. Auguſt a. c. Vormittags
10 Uhr unter bezeichnender Adreſſe verſiegelt und portofrei einzureichen.

Bernburg, d. 18. Juli 1879.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf den beiden gemeinſchaftlichen Jagdbezir

ken der hieſigen Flur ſoll auf den Zeitraum vom 1. Februar 1880
bis dahin 1886 anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu auf
Donnerstag den 21. Auguſt er.

Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe hierſelbſt Termin anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Landsberg, Station der Berlin Anhalter Eiſenbahn,
den 23. Juli 1879.

Der Magiſtrat.
Die Erzeugnisse der

Königl. Preuss. Kaiserl. Oestorr.
Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck u Löln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wioen,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhatten Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren 30 s
tigster Bearbeitung. Die Original und d-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(pure Cacao und Zucker) Versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzburg.

E goldene, silberne u. broncene Medaillen.Ftollerck a Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie

r auch an den Haupt-Bahnhof-Büffets.

670sser Nhartalt

Der diesjährige maſſenhafte An
hang in Zwetſchen, Birnen und
Aepfeln der hieſigen Ritterguts
Plantagen ſoll
Donnerstag d. 31. Juli d. J.

Nachmitt. 1 Ub r uim Koch'ſchen Gaſthauſe öffentlich Hof u. Feldverwalter;
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 2 Gärtner;
verkauft werden. chäfer Schweizer Mül

Leute zum Anweiſen werden an Plerz; herrſch. Kutſcher; Die-

geſtellt. ner; Kellner u. Kellnerbur-Gehofen, d. 22. Juli 1879. ſchen. Näh. im Compt. von
J. A. Elbe. Frau Rinneweiss, gr.Kärkerſtraße 18.

Bäckerei und Conditorei- Verkauf

in Terbst
Eine im Kochen erfahrene Mam-

n Ter ſell findet zum 1. October Stellung
Eine flotte Bäckerei und Condi auf dem Rittergut Farnſtedt

torei in ſchönſter Lage hieſiger Stadt, (Unterhof) bei Querfurt.
ſehr nahrhaft belegen, mit Nuthe J
durchfluß, ſeit 26 Jahren mit dem Jch ſuche

Stellen ſuchen:
t gebild. Lehrerstochter, die
ff. Küche 1 Jahr gelernt, in weibl.
Arbeit. geſchickt; T Gouver-
nante; 3 Kindergärtne-
rinnen, 2 tücht. Verkäufe-
rinnen.

für mein Kohlen-,

Zu unſerem diesjährigen, in den Tagen vom 10. bis 13. Auguſt e.
zum Reſtaurant zur „Katze“ abzuhaltenden

Mannſchießen
laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.

Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden ec.,
welche Behufs Ausübung ihres Gewerbes für dieſe Zeit nach hier zu
kommen gedenken, ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim unterzeichne
ten Directortum melden zu wollen.

Bad Köſen, den 15. Juli 1879.
Das irectorium des älteren Schützen-Corps.

Pogel- und Scheibenſchießen
in Eisenmbergvom 17. bis 24. Auguſt 1I879.

Die Direction der
R. Nützer. Leonh. Schlimbach.

Schützengeſellſchaft.
Franz Scheibe.

Zur „grünen Tanne“ bei Zöberitz.
Sonntag den 27. d. Mts. 4 Uhr Nachm. u. 8 Uhr Abends

(bei ungünſtig kühler Witterung im Saale)
Concert u. Vorstellung, d. Geſellſch. „bei froher Laune“

unt. Leitung ihres Dir. W. Schaaf. Näheres d. Zettel.
Hierzu ladet ergebenſt ein Schule.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 27. Juli drittes Kirschfest,
Nachmittag Militair- Concert nachdem Ball wo-
zu freundlichſt einladet E. Römer.

II. Cl. 4.20, II. El. 2.80.S Herrn R. Penne,
Näheres bei

Halle, Leipzigerſtraße 77.

Pfördb-

Mit einem großen Transport gu-
ter Däniſcher Spannpferde, ſowie
auch etlicher Paar eleganter Meck-
lenburger Wagenpferde wieder ein
getroffen, ſtellen wir ſelbige den 27.
und 28. d. Mts. in Eutritzſch,
Gaſthof zum „Helm“, zum ſoforti
gen Verkauf.

Baer Sohn
aus Jüterbog.

Beehre mich hierdurch
den geehrten Herren Jn
tereſſenten anzuzeigen, daß

ein Transport ſchöner bayeriſcher
Zugochſen von mir am 25. d. in
Halle a/S. ankommen u. im Gaſt
hof zum rothen Roß daſelbſt wäh-
rend der darauf folgenden Tage zum
Verkauf gebracht wird.

Kronach in Bayern,
d. 23. Juli 1879.

S. Friedmann.

Neitpferd- Verkauf.
Ein brauner Wallach, eirca 11

Jahr alt, 1,73 em groß, elegant
und fromm ſteht wegen Ueberfül-
lung des Stalles zum Verkauf. Aus
kunft ertheilt: Roßarzt Jünger
in Weißenfels a/S.

Auf Gut Nr. 28 zu Döſel bei
Wettin ſtehen fette Hammel und
Ochſen zum Einzel- und Partie

Für den Massenverkauf von
vorzüglichen ital. Weintranu-
ben, Prsichen, Birnen,
Aepfeln Wird für die jetzt
beginnende Saison in Halle a/8.
ein thätiger, solventer Commis-
sionär gesucht. Offerten sub
P. U. 201. an die Centr.-Ann.-
Exped. von G. L. Daube
C Co. in Frankfurt a M.

Auf Rittergut Haardorf bei
Oſterfeld wird zum I. Octbr. d. J.
ein mit guten Zeugniſſen verſehener
zuverläſſiger Verwalter geſucht.

e

Nächſten Sonntag den 27. d.
M. ſteht wieder ein großer Trans
port der beſten

Dänischen Pferde
bei uns zum Verkauf.

Scheyer Hirsehbberg,
Erfurt.

Mittwoch den
30. Juli Nach-
mittags 1 Uhr
ſollen auf mei-

nem Gute in Steuden 100
bis 120 Fetthammel in Par-
tieen zu 10 Stück verkauft
werden.

Futterſtand 3 Wochen.
beſten Erfolge betrieben, auch zu
jedem anderen Geſchäft paſſend, ſoll
wegen Alters des Beſitzers unter
ſehr günſtigen Bedingungen für den
feſten Preis von 42 0 verkauft
und ſofort übergeben werden durch
Gr. Böttge, Agent in Zerbſt.
Mühlen Verkauf.

Meine Zgängige Mahlmühle mit
guten Einrichtungen, ausdauernder
Waſſerkraft, ſehr gutem Geſchäfts
ange, nahe der Stadt u. Bahn,

iſt wegen Todesfall mit 3000
Anzahlung ſofort zu verkaufen.

O. Löhnis,
Bebra bei Sondershauſen.

Hotel Verpachtung.
In der Stadt Zeitz iſt ein fre

quentes, am Markt belege-
nes Hotel ſofort zu verpach-
ten. Daſſelbe enthält 19 eleg.
Reſtaurations-, Speiſe- und
Fremdenzimmer mit Zubehör
u. Jnventar, Thoreinfahrt. Nähere

Materialwaaren- en gros und en
detail Geſchäft einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen per ſofort
oder 1. October d. J.

Jena. Franz Schnuſe.
Für eine leiſtungsfähige Roßhaar

ſpinnerei wird ein tüchtiger Agent
geſucht. Offert. unter T. P. 291 an
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Gaſthof-Verkauf.
Ein in einem großen anhaltiſchen

Fabriksdorfe unweit Cöthen be-
legener, im beſten Renomme ſteh-
ender Gaſthof mit ſchönem Tanz-
ſaal und nachweislich flottem Ma-
terialgeſchäft, iſt mit 4000 An
zahlung zu verkaufen, kann auch
nach Uebereinkunft ſofort übernom-
men werden.

Mehrere kleinere Gaſthöfe mit
600 1000 Anzahlung, mit
und ohne Acker, ſind zum Verkauf
nachzuweiſen durch

W. Denſtädt, Cöthen.

kauf.vo u F Beesenstedt,den 25. Juli 1879.
Ludwig Nette.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten rc. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, eemeerſtr. 39.

Privat- Entbindung
Damen welche in Stille ihre

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

Kiudernabrung,leutsche

Doſe 120
Depot in Halle:

Löbvencpotheke.

Ein leichter u. bequemer
einſpänniger Wagen (preu-
ſiſche Synr) fur Doprelgang wird iunſt Abwarten Wollen jnden be bil Be
zu kaufen geſucht. ſferten dingungen freundl. Au ahme Leipzig,
nebſt Beſchreibung und Preis be Rettt I r D. vent
fördern sub H. 96 Haasen-

Neue ſaure Gurkenstein C Vogler in Naum-

d empfiehlte inage e Herrmann Iinchke,
Alter Markt 31.Auguſt Rittergut

Lützſchena bei Schkeuditz.
Bedingungen zu erfahren durch
W. Stockimnann in Zeitz, Zugjalousien

Rahneſtraße Nr. 6. offeriren als Spezialität billigſt
b. Stände f. discret Rath Friedr. Nietzsehmann Söhne.

Damen hie e. pr. geb. Frau. Pfauen ſind abzulaſſen bei
Adr. u. M. K. Poſtamt 7 Leipzig fr. Matthige in Burgsdorf.

Ein ſchon geweſener ſolider Ober
kellner, der gute Zeugniſſe hat und
ſich bisher in Provinzialſtädten auf
hielt, findet eine gute Stellung im
Hotel Engl. Hof in Oſterode
am Harz.

Gegen Baarzahlung
wird zu kaufen geſucht

Meyer's Conversations-Lexicon
neueſte Auflage, geb., tadellos er
halten. Offerten C. R. 4 25
Merſeburg aS. poſtlagernd.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Landgaſthof mit Saal ſchö
nem Garten, Kegelbahn und 10
Mg. gutem Acker ſoll für 3800
bei 2000 Anzahl. verkauft wer
den. Näheres d. Fr. Günther
in Unterneuſulza bei Bahnhof
Großheringen.

Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den r Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
S Krankheitsſtoffe aus dem-
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden
Wunden ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Gefichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg Wigte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu-
ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie

e geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
wu. ſ. w.Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch r Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

J Zeugniſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, otheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt

ungin diverſen Sprachen:
ark.

Warnung. Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti-
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden eug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel

bei C. Müller Nachfolger,
Leipzigerſtraße 106.

e Sonntag, d. 3. Auguſt
S Uhr früh

Privat-Extrazug
Halle GBerlüäna.

Billets auf G Tage, Rückfahrt mit
allen fahrplanmäßigen Perſonenzü-
gen III. El. 5 II. Cl. T
hin und zurück nur bis 1. Auguſt
(Freitag) Mittags 12 Uhr bei
Steinbrecher Jasper,

ſpäter pro Billet 1 mehr.

Freybergs Garten.
Heute Sonnabend den 26. Juli
VII. Apopements- Concert

Kaufm. Verein V. 13. Nov. 1870.
Anfang S Uhr.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag großes

Promenaden-Concert, um
5 Uhr Theater, Abends Ball
und großes FeuerwerxkK.

Hallescher Turnverein
hund

Freiw, Turner-Feuerwehbr,

Sonntag den 27. Juli
findet das Sommerfeſt

Nachmittags punkt 4 Uhr in Thieme's
Garten ſtatt und ſind die Localitäten
für dieſen Tag reſervirt.
Der Vorſtand. Das Commando.

VJeebad Wansleben.
Reſtauration „zum Seebad“,

Sonntag den 27. Juli
roßes Streich-Concert.

Anfang des Concerts Nachm. 3 Uhr.
Abends Ball im aufgeſchlagenen

Zelt. Anfang des Balles Abends
8 Uhr.
ff. Riebeckſches u. Culmbacher Bier.

Es ladet freundlichſt ein

F. Lippold.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin den 24. Juli.

Die „Kr. Ztg.“ ſchreibt zu den Conferenzen im
Miniſterium des Jnnern: „vVielleicht hat es ſich bei
den Conferenzen nur um informatoriſche Beleuchtung
einzelner Fragen gehandelt. Die Frage, ob das Collegial-
verhältniß bei den Bezirksregierungen aufgehoben
werden ſoll, iſt verhältnißmäßig untergeordnet und berührt
nicht den Kern der Reform. Eben ſo wenig wird es
helfen, wenn man mit neuer Caſuiſtik die Grenzen zwiſchen
der Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte und
der Verwaltungsgerichte geſetzlich näher zu beſtimmen
verſuchte dadurch würde die Sache immer verwickelter und
verwirrter werden. Wenn man die in der Praxis hervor
getretenen Mängel wirklich beſeitigen will, wird eine
grundlegende Reviſion an anderen Punkten einzuſetzen
haben. Jn dieſes Stadium ſind die Berathungen ver-
muthlich noch nicht getreten.“

Wie die „M. Z.“ hört, ſollen nach Rückkehr des
Präſidenten des Reichskanzleramts, Hofmann, die Ar
beiten wegen des Erlaſſes eines Geſetzes, betr. die Pen-
ſions verhältniſſe der hinterbliebenen Wittwen und
Waiſen der Reichsbeamten in Angriff genommen wer-
den. Faſt in jedem Jahre iſt bei der Etatsberakhung die
Reichsregierung über den Stand der Sachlage dieſes ſo
wichtigen Geſetzes interpellirt worden man erhielt ſtets
zur Antwort, daß die Arbeiten hierüber noch nicht abge
ſchloſſen ſeien. Gegen den erſten im Reichskanzleramt
aufgeſtellten Entwurf, der den Hinterbliebenen der Reichs-
beamten dieſelben Benefizien gewähren wollte, wie dieſelben
den Beamten in ElſaßLothringen nach dem für die Reichs-
lande erlaſſenen Penſionsgeſetze zukommen, war namentlich
vom preußiſchen Finanzminiſter wegen der großen Koſten
Einſpruch erhoben worden es iſt doch eine Anomalie
ſonder Gleichen, daß, wenn ein Reichsbeamter aus irgend
einem Bundesſtaate nach ElſaßLothringen verſetzt wird,
er betreffs der Penſionsverhältniſſe beſſer geſtellt iſt als
die übrigen Reichsbeamten. Die finanziellen Bedenken
gegen den Erlaß dieſes hochwichtigen Geſetzes werden wohl
nach der Bewilligung der Zölle und Steuern kaum noch
geltend gemacht werden können.

Vom kaiſerlichen Telegraphenamt wird die Legung
unterirdiſcher Leitungen von Berlin nach Breslau,
Dresden und Stettin beabſichtigt, und ſind die Poſt-
räthe Triebel aus Kiel, Steinhardt aus Dresden und Heyſe
aus Darmſtadt mit Ermittlung der für die Kabel auszu-
wählenden Wege beauftragt. Eine hierauf bezügliche Anzeige
iſt ſeitens des Telegraphenamts an den Magiſtrat von Ber-
lin abgeſandt worden.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.“)
XxIV.

Das Verfahren vor den Landgerichten iſt
im gewöhnlichen Prozeßgange der Hauptſache nach ebenſo wie
bei den Amtsgerichten. Die weſentlichſten Abweichungen
ſind: der Anwaltszwang, die Art der Zuſtellungen,
die längere Dauer der Einlaſſungsfriſten und die den
Parteien auferlegte Nothwendigkeit, vorbereitende Schrift-
ſätze zu wechſeln.

Daß vor dem Landgericht die Parteien ſtets durch
einen bei dieſem Gericht zugelaſſenen Rechtsanwalt ver-
treten ſein müſſen, iſt bereits in der Einleitunz erwähnt.
Es iſt durchaus unzuläſſig, eine Klage oder eine ſpätere Pro
zeßſchrift ohne Vermittelung eines Rechtsanwalts bei dem Ge-
richt einzureichen, ebenſo wenig würde ein Gerichtsſchreiber des
Landgerichts Erklärungen oder Anträge der Parteien zu Pro-
tokoll entgegen nehmen. Ausnahmen beſtehen nur in wenigen
zum Theil bereits behandelten, im Uebrigen noch ſpäter zu
erläuternden Fällen z. B. bei Arreſt-Anträgen (Art. XX), bei
Anträgen auf Sicherung des Beweiſes in anhängigen Pro-
zeſſen (Art. XX) c.

Die Zuſtellung durch Vermittelung des Gerichts-
ſchreibers iſt im landgerichtlichen Verfahren ausgeſchloſſen,
mit derſelben muß bei neu einzuleitenden Prozeſſen ſtets ein
Gerichtsvollzieher beauftragt werden, auch wenn ſie durch
die Poſt geſchehen ſoll. Sobald beide Parteien durch Rechts
anwälte vertreten ſind, kann die Zuſtellung direkt von An-
walt zu Anwalt erfolgen.

Während vie Einlaſſungsfriſt, d. h. der zwiſchen der
Zuſtellung der Klageſchrift und dem Termine zur mündlichen
Verhandlung liegende Zeitraum, vor den Amtsgerichten in der
Regel nur 3 Tage beträgt, iſt dieſelbe für das landgerichtliche
Verfahren auf einen Monat feſtgeſetzt.

Die mündliche Verhandlung muß durch Schriftſätze ſo
weit vorbereitet werden, daß beide Anwälte in der Lage
ſind, ſich im Termine vollſtändig zu erklären. Wenn auch die
Richtbeachtung dieſer Vorſchrift Rechtsnachtheile in der Sache
ſelbſt nicht zur Folge hat, ſo muß die ſäumige Partei immer
gewärtigen, daß ihr die Koſten einer in Folge Unterlaſſung
rechtzeitiger ſchriftlicher Erklärung nothwendig werdenden Ter-
minsverlegung zur Laſt fallen, was im amtsgerichtlichen Ver-
fhren weniger zu befürchten iſt, da dort die Parteien im
Termine meiſt perſönlich anweſend ſind, während der Anwalt
a if alle Behauptungen und Einreden des Gegners in der Regel
e ſt von ſeiner Partei Information einholen muß.

Den Gang eines Prozeſſes wollen wir kurz in
folgendem Beiſpiel darſtellen.

Der Kaufmann Max Kiengſt in Bodenburg will von dem
Schneider Paul Wurſtig in Reichenbach eine Darlehnsforderung
von 900 Mark im Rechtswege beitreiben. Er kann dieſerhalb
zwar zunächſt bei dem Amtsgericht Reichenbach das Mahn-
verfahren (nach Art. V) einleiten oder den Sühnverſuch
(aach Art. VII) herbeiführen, wählt aber ohne Weiteres den
Weg der Klage. Zuſtändig iſt hierfür nur das Land-
gericht Bodenburg.

Zur Führung des Prozeſſes bevollmächtigt Kienaſt den
Rechtsanwalt Borſtig in Bodenburg. Dieſer fertigt am 9.

S e—5rddc---——
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„Schweidnitzer Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.
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Halle, Sonnabend den 26. Juli 1879.

Januar 1880 eine der erhaltenen Jnſtruktion entſprechende,
an die Civilkammer des Langerichts Bodenburg adreſſirte
Klageſchrift an, welche außer dem Klagevortrage und der
Ladung des Beklagten zur mündlichen Verhandlung die an den
Beklagten gerichtete Aufforderung: „einen bei dem Landgericht
zugelaſſenen Anwalt zu beſtellen“ enthalten und vom Rechts
anwalt Borſtig unterſchrieben ſein muß.

Der Einfachheit halber wird die Prozeßvollmacht,
welche nur den im Art. XI angegebenen Wortlaut zu haben
braucht, ſchon der Klageſchrift beigefügt. Letztere wird in Ur-
ſchrift und einer für die Gerichtsakten beſtimmten Abſchrift auf
der Gerichtsſchreiberei des Landgerichts abgegeben. Der Ge-
richtsſchreiber legt die Urſchrift dem Vorſitzenden der Civil-
kammer vor und dieſer ſetzt ohne nähere Prüfung der Sache
binnen 24 Stunden, alſo wenn die Klage am 10. Januar
überreicht iſt am 11. Januar Termin an, ungefähr zum
25. Februar 1880. Nachdem der Gerichtsſchreiber den Termin
auf der bei den Akten verbleibenden Abſchrift notirt hat, giebt
er die Urſchrift dem Anwalt Borſtig zurück. Dieſer läßt nun
mehr eine von ihm ſelbſt zu beglaubigende Abſchrift für den
Gegner anfertigen und ſendet ſolche nebſt der Urſchrift (am
15. Januar) an den Gerichtsvollzieher Kurz in Reichenbach
mit dem Auftrage, vie Zuſtellung an den Beklagten zu be-
wirken. Die Zuſtellung geſchieht, wie im Art. V ange-
geben. Die mit der Zuſtellungsurkunde verſehene Urſchrift
der Klage erhält Rechtsanwalt Borſtig vom Gerichtsvollzieher
Kurz zurück.

Hat Wurſtig gegen die ihm am 17. Januar zugeſtellte
Klage Einwendungen zu erheben, ſo muß er ſich alsbald einen
Rechtsanwalt in Bodenburg annehmen, damit dieſer innerhalb
der erſten der Einlaſſungsfriſt, alſo bis zum 12. Februar,
dem Gegner die Klagebeantwortung zuſtellen laſſen kann. Der
von Wurſtig bevollmächtigte Rechtsanwalt Springer fertigt am
7. Februar eine durch Angabe der Beweismittel für die Gegen
behauptungen unterſtützte Klagebe antwortung an, läßt
dieſelbe nebſt den etwaigen Anlagen abſchreiben, beglaubigt die
Abſchrift und ſtellt letztere direkt (ohne Mitwirkung des Ge-
richtsvollziehers) dem Rechtsanwalt Borſtig zu, der den Empfang
auf der Urſchrift der Klagebeantwortung beſcheinigt. Eine
zweite ſolche Abſchrift reicht Rechtsanwalt Springer auf der
Gerichtsſchreiberei ein.

Erfordern die in der Klagebeantwortung geltend gemachten
Einreden zu ihrer Widerlegung die Anführung neuer That-
ſachen und Beweismittel, ſo wird Rechtsanwalt Borſtig,
nöthigenfalls nach einer vom Kläger eingeholten Jnformation,
ſchleunigſt etwa am 15. Febrnar dem Rechtsanwalt
Springer eine Erklärung (Replik) in beglaubigter Abſchrift
gegen Empfangsbeſcheinigung zuſtellen und Abſchrift derſelben
auf der Gerichtsſchreiberei übergeben. Vielleicht (falls noch
etwas Neues vorzubringen iſt) ſtellt auch Nechtsanwalt
Springer dem Anwalt des Klägers einige Tage vor dem
Termine noch eine Gegenerklärung (Duplik) auf vieſelbe
Weiſe zu.

Nun kommt der Verhandlungstermin am 25. Fe
bruar. Von Seiten des Gerichts wohnen demſelben bei: der
Vorſitzende der betreffenden Civilkammer, zwei Mitglieder und
der Gerichtsſchreiber. Wenn zufällig keiner der die Parteien
vertretenden Anwälte erſcheint, ſo ruht die Sache, wie im
amtsgerichtlichen Verfahren, bis auf weiteren Antrag ſeitens
einer der Parteien. Jm Falle des Ausbleibens einer Partei
findet auf Antrag des Erſchienenen das Verſäumnißver-
fahren ebenſo ſtatt, wie in den Artikeln IX und X geſchildert,
mit der Maßgabe, daß alle Anträge von den Anwälten zu
ſtellen ſind und die Zuſtellungen nur von Anwalt zu Anwalt
erfolgen.

Die Anweſenheit beider Anwälte vorausgeſetzt, ge
ſtaltet ſich die mündliche Verhandlung wie folgt

Nach Aufruf der Sache ſeitens des Vorſitzenden melden
ſich: Rechtsanwalt Borſtig als Vertreter des Klägers, Rechts
anwalt Springer als Vertreter des Beklagten. Borſtig ver-
lieſt aus der Klageſchrift den Antrag:

den Beklagten zur Zahlung von 900 Mark nebſt 5 pCt.
Zinſen ſeit 15. Mai 1878 zu verurtheilen.

Springer lieſt darauf aus der Klagebeantwortungz:
Ich beantrage, die Klage abzuweiſen.

Die nun folgende Erläuterung und Begründung der
Klage einerſeits, der Gegenbehauptungen andererſeits, geſchieht
durch freien Vortrag. Soweit im Laufe der Verhandlungen
Anträge geſtellt werden, welche in den vorbereitenden Schrift-
ſätzen nicht enthalten ſind oder von dieſen abweichen, müſſen
ſolche ſeitens der Antragſteller beſonders niedergeſchrieben werden
und kommen dann als Anlage zum Protokoll. Wird die Klage
bei der mündlichen Verhandlung weſentlich abgeändert, ſo braucht
ſich der Beklagte nicht auf dieſelbe einzulaſſen.

Da alle Verhandlungen öffentlich ſind, bleibt es den Par
teien unbenommen, auch ihrerſeits perſönlich anweſend zu ſein.
Gewahrt eine Partei, daß ihr Anwalt wichtige Anführungen
außer Acht läßt oder eine Erklärung nicht in ihrem Sinne ab-
gegeben hat, ſo kann ſie ſich ſelbſt zum Worte melden.

Nach Schluß der Verhandlung zieht ſich das Gericht zur
Berathung zurück oder läßt Parteien und Publikum einſt-
weilen abtreten, falls ein beſonderes Berathunzszimmer nicht
vorhanden ſein ſollte.

Das Gericht wird demnächſt je nach dem Ergebniß der
Verhandlung und Berathung entweder nur einen Beweisbe-
ſchluß oder einen ſolchen und ein Urtheil (Zwiſchenurtheil oder
Theilurtheil) oder, wenn ſich eine Beweisaufnahme erübrigt,
ein unbedingtes oder durch Eid bedingtes Endurtheil verkünden.

Der Beweisbeſchluß und die Urtheilsformel werden
während der Berathung entworfen und bei der Verkündung
abgeleſen.

Wird, was wir annehmen wollen, ein Beweisbeſchluß er-
laſſen, ſo wird gleichzeitig mit demſelben ein neuer Termin
zur Beweisaufnahme und Fortſetzung der mündlichen Verhand
lung verkündet.

Ueber die Sitzung wird ein kurzes Protokoll aufge-
nommen und in demſelben hinſichtlich der ſeitens der Parteien
geſtellten Anträge auf die überreichten Schriftſätze hingewieſen.
Der Beweisbeſchluß wird in das Protokoll niedergeſchrieben
oder demſelben als Anlage beigefügt, ebenſo das Urtheil, falls
ein ſolches verkündet iſt. Das Protokoll wird nur von dem
Vorſitzenden und dem Gerichtsſchreiber unterſchrieben.
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Zu dem neuen Termine, der auf den 13. März angeſetzt
worden, werden nur die Zeugen von Amtswegen ge-
laden. Jſt einer Partei ein Eid auferlegt, ſo hat deren An-
walt ihr perſönliches Erſcheinen zum Termine zu veranlaſſen.
Wenn in letzterem nicht etwa noch neue Behauptungen, Ein-
reden oder Beweismittel vorgebracht werden ſollen, was immer
noch möglich iſt, werden die Parteien keine Veranlaſſung haben,
jetzt noch vorbereitende Schriftſätze zu wechſeln.

Hinſichtlich des Verfahrens im Beweisaufnahme-
Termine gilt das im Art. XII Geſagte. Die Parteien
haben wiederum aus den vorbereitenden Schriftſätzen ihre An-
träge zu verleſen und den Beweisbeſchluß vorzutragen, inſo-
weit ihnen die Beweisführung obliegt. Sodann werden vie
Zeugen einzeln vernommen, deren Ausſagen protokollirt und
demnächſt dürften die Parteien auf Grund der Beweisaufnahme
nochmals zur Sache verhandeln. Nunmehr zieht ſich das Ge
richt wiederum zux Berathung zurück und verkündet, nachdem
dieſe erfolgt und die Sache für ſpruchreif befunden iſt, das
Endurtheil, welches, um uns Stoff für die Verfolgung
des Prozeſſes in den höheren Jnſtanzen zu bieten, dahin
lauten ſoll:

daß der Beklagte ſchuldig, dem Kläger 600 Mark nebſt
5 pCt. Zinſen ſeit 15. Mai 1878 zu zahlen, Kläger da
gegen mit der Mehrforderung von 300 Mark abzuweiſen
und die Koſten zu dem Kläger, zu dem Beklagten
aufzuerlegen.
Gegen dieſes Urtheil will Kläger Berufung einlegen.

Rechtsanwalt Borſtig beantragt daher bei dem Gerichtsſchreiber
Ausfertigung deſſelben und läßt ſolche dem Rechtsanwakt
Springer am 25. März 1880 zuſtellen. Rechtsanwalt Borſtig
oder der Kläger ſelbſt bevollmächtigt nun den beim Oberlandes-
gericht zugelaſſenen Rechtsanwalt Dr. Neuroth in Hochfeld mit
der Weiterführung des Prozeſſes und erſucht denſelben um
Einlegung der Berufung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 24. Juli. Das Schützenglück bei

der 290 jährigen Jubelfeier unſerer Bür,erſchützengeſellſchaft
iſt einem Kollegen von Jhnen günſtig geweſen, nämlich
dem verantwortlichen Redakteur des „Merſeburger Korre
ſpondent“, Herrn Th. Rößner, welcher für das Jubel-
jahr die Königswürde errungen hat. Die Leiche des am
vergangenen Sonnabend ertrunkenen Proviſors Wilmanowski
iſt heute bei Wörmlitz in der Saale aufgefiſcht worden.
Die Leiche des verſtorbenen Generallieutenants v. Weltziehn
wurde heute Abend unter Begleitung des Offizier und
Trompeterkorps der hieſigen Garniſon, ſowie der hieſigen
Kriegervereine und der hier lebenden penſionirten Militairs
zur Bahn gebracht, um mit dem Zug 6,33 über Leipzig
nach Glogau übergeführt zu werden.

Eisleben, den 24. Juli. Nachdem vor einiger
Zeit die Altſtädter und Nu ßbreiter Schützengilden ihre
Schießen abgehalten, feierten Sonntag, Montag, Dienstag
und Mittwoch auch die Neuſtädter Schützen unter lebhafter
Theilnahme des Publikums ihr Schützenfeſt. Jn Stadt
Mansfeld fand am vorigen Sonntag und Montag eine
von den Bienenzüchtern des Mansfelder Gebirgskreiſes
veranſtaltete Ausſtellung von Bienenvölkern und Bienen-
zuchtgeräthen ſtatt, der ſich eine Verloſung von Ausſtellungs-
gegenſtänden anſchloß. Der diesjährige Erfolg der Bienen-
zucht iſt in Folge der unbeſtändigen kühlen Witterung,
welche gerade zur Zeit der beſten Tracht die meiſten Tracht
tage verdarb, ein ſehr geringer. Am Dienstag früh
fand man den Knecht Z. in ſeiner Wohnung in der Gra-
benſtraße erhängt. Derſelbe hatte ſich dem Trunke ergeben
und war in Folge deſſen von ſeiner Ehefrau verlaſſen.
Eine alte Frau, wie man ſagt aus Polleben, wurde am
Dienstag früh todt mit zerſchmettertem Schädel am Bahn
damme in Helftaer Flur aufgefunden. Ob ſie durch einen
Bahnzug, einen Sturz vom Bahndamme oder durch Er-
mordung ihr Leben verlor, iſt noch nicht bekannt, jeden
falls wird die gerichtliche Beſichtigung, welche geſtern Nach
mittag ſtattfand, daüber Aufſchluß bringen. Nachträglich
erfahren wir noch, daß die verunglückte Frau geiſteskrank
geweſen und ihrer Familie heimlich entlaufen ſein ſoll.

5 Aus der goldenen Aue und Umgebung,
23. Juli. Dem Vernehmen nach tritt mit dem 1 Auguſt c.
auf der Staatsbahn Berlin Blankenheim-Nord-
hauſen ein neuer Fahrplan in Kraft, der den Kreuzungs-
punkten mit der Magdeburg-Halberſädter Bahn a
trägt. Dem Verkehr zwiſchen Eisleben, Hettſtedt, Mans
feld c. iſt nach dort eine viermalige, von dort eine drei
malige Verbindung eröffnet worden. Die bedeutendſten
und größeren ländlichen Grundbeſitzer, die über 1000
Steuer jährlich zahlen, ſind im Kreiſe Querfurt folgende:
1) Der königl. Oomänen- und Forſtfiskus: 15 339,60
2) Kammerherr v. Helldorff auf Gleina: 4377,09
3) Graf v. d. Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg:
4032,04 4) Kammerherr Graf v. d. Schulenburg
auf Burgſcheidungen: 3728,13 5) Kammerherr v. Hell-
dorff auf Bedra: 2683,29 6) Se. Dürchlaucht der
Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen: 2338,32
Mark; 7) Georg Graf v. Zech-Bürkersroda auf Goſeck
und Eulau: 2314,94 8) Rittmeiſter v. Kotze auf
Lodersleben: 2262,09 9) Major v. Helldorff auf
St. Ulrich: 1888,30 10) Rittergutsbeſitzer v. Hell-
dorff auf Zingſt: 1829,43 10) Aktien Geſellſchaft
Zuckerfabrik Körbisdorf 1801,55 12) Kloſter
ſchule Roßleben: 1505,70 13) Friedrich Hagen
guth zu Döcklitz 1378,52 14) Premierlieutenant
Lüttich auf Leimbach: 1312,45 15) Rittergutsbeſitzer
Bach auf Eptingen: 1150,59 16) Lieutenant Ruhmer
auf Gatterſtädt: 1120,93 17) Rittergutsbefitzer von
Helldorff auf Baumersroda: 1017,53

Torgau, 24. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt
der Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe im 4. Thüringſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 72 Dr. med Hans Bärenſprung (der
zweite Sohn eines in Belgern verſtorbenen ſeiner Zeit
weithin bekannten Arztes) ganz unerwartet in Folge eines
Gehirnſchlages geſtorben.

K Mühlhauſen, 24. Juli. Nachdem die hieſigen
Stadtbehörden höhern Ortes durch Einreichung von Karten
und Zeichnungen nachgewieſen, wie ſich der für Mühl-
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hauſen dringend wünſchenswerthe directe Auſchluß
der GothaLeinefelder: Bahn an den künftigen Bahnhof
der BerlinWetzlarer Bahn in Küllſtedt, oder event. an
den Bahnhof Dingelſtedt ermöglichen laſſe, beſuchte am
19. d. der Herr Oberpräſident v. Patow in Begleitung
des Herrn Oberpräſidialrathes v. Senft-Pilſach und des
Herrn Regierungspräfidenten von Kamptz hieſige Stadt
und nahmen Einſicht von den betr. örtlichen Verhältniſſen.
Nach den wohlwollenden Aeußerungen dieſer höchſten Be
amten unſerer Provinz darf denn auch das qu. Proiject,
welches den Verkehr Mühlhauſens nach Süden und Weſten
ſehr heben und erleichtern würde, betreffenden Ortes die
wärmſte Befürwortung erwarten.

Der Herzog Bernhard von Sachſen Meiningen,
der in dieſem Jahre gleichzeitig mit dem deutſchen Kaiſer
das Bad Ems beſucht hat, iſt am 16. von dort nach
Meiningen zurückgekehrt und hat ſich am 21. früh nach
Altenſtein begeben, wohin ihm am Nachmittag deſſelben
Tages auch ſeine Gemahlin, die Herzogin Marie, nachge
folgt iſt.

4 Jm Großherzogthum Weimar iſt die Frage der
Konfirmation ungetaufter evangeliſcher Kinder nun-
mehr dahin geordnet worden, daß dieſelben zwar an dem
Konfirmanden Unterricht theilzunehmen haben, die Konfir
mation aber nicht eher erfolgt, als bis ſie getauft worden
ſind die Taufe darf nicht mit der Konfirmation gleichzeitig
vollzogen werden.

F Aus Heldrungen wird berichtet: Eigenthümlich
iſt die Erſcheinung, daß die Sperlinge, von denen ſchon
zwei Bruten ausgeflogen ſind, ſehr lange auf reife Ge-
treidekörner warten müſſen. Sie konnten die Jungen bis
jetzt faſt nur ausſchließlich mit Jnſekten ernähren. Nach
genauen Beobachtungen fütterten ſie die Jungen mit Thei-
len der Bruſtſtücke von Mai und Junikäfern, mit fliegen-
artigen Jnſekten, Blattläuſen und Puppen von Raupen
auf, während ſie die verſchiedenſten Raupen ruhig auf den
Bäumen ließen. Daraus daß bei der zweiten Brut faſt
in jedem Neſte einige oft ziemlich ausgewachſene Junge
todt lagen möchte vielleicht zu ſchließen ſein, daß den Al
ten die Aufzucht dieſer Brut bei Herbeiſchaffung von Fut-
ter zu viel zu ſchaffen gemacht hat.

Ein frecher Einbruch iſt dieſer Tage in Ober-
ilm bei Erfurt verübt worden, und zwar am hellen Nach-
mittag in einer Reſtauration mitten im Dorfe. Die
drängende Arbeit der Heuernte beſchäftigte die Bewohner-
ſchaft, ſo daß gerade Niemand im Hauſe war, und die be
treffenden drei Diebe daher leichtes Spiel hatten. Sie
kletterten über die Hofmauer und gelangten durch Ein
drücken der Fenſterſcheiben ins Haus. Hier zertrümmerten
die Einbrecher die Thür eines Kleiderſchrankes und ver
ſahen ſich mit neuen Anzügen, dann ſchleppten ſie ein
Faßchen Bier aus dem Keller, räumten in einem Speiſe
ſchranke gehörig auf und aßen und tranken nach Herzens-
luſt, wenigſtens zeugten die hinterlaſſenen Spuren von
einer tollen Schlemmerei. Bis jetzt iſt man erſt eines der
Diebe habhaft geworden, derſelbe verweigert hartnäckig jede
Auskunft über ſeine Genoſſen.

Der Handarbeiter Weiße, welcher wegen des an
der Wittwe Hirſchfeld in Urbich verübten Raubmor-
des durch das Schwurgericht zu Erfurt zum Tode ver
urtheilt wurde, iſt, nachdem er zu lebenslanglicher Zucht
hausſtrafe begnadigt worden iſt, in die Strafanſtalt nach
Halle abgeführt worden.

Vermiſchtes.
Die erſte Univerſität in Sibirien] und zwar

in Tomsk, wird, Meldungen ruſſiſcher Blätter zufolge, im lau
fenden Jahre, das iſt im Schuljahre 1879/80 vefinitiv eröffnet.
Es wurde auch dieſer Tage eine diesbezügliche Kundmachung
ſeitens des ruſſiſchen Unterrichtsminiſteriums veröffentlicht. Die
Eröffnung ſoll eine ſehr feierliche ſein und es wird auch die
Ankunft des Thronfolgers in Tomsk zur JnaugurationsFeier
lichkeit erwartet. Wenn recht viel Studenten nach Sibirien
geſchickt werden, dürfte die Sibiriſche Univerſität eine der beſuch-

teſten werden.
Prinz Napoleon auf der Bühne Kaum hat

der Prinz Louis Napoleon ſein Leben unter den Speeren einiger
Wilden ausgehaucht, ſo wird er von einem unternehmenden fran-
zöſiſchen „Dramatiker“ flugs auf die Bühne geſchleppt. Felician
Renard heißt der Dichter, der die Thaten des unglücklichen
jungen Mannes in einem hiſtoriſchen Gemälde Prinz Louis

j Napoleons Leben und Ende“ zuſammengefaßt hat. Das Stück
iſt auch ins Deutſche übertragen worden und gelangt im Poſener
Volksgarzentheater zum Beſten des Regiſſeurs Herrn Roſen zur
Aufführung. Ueber den Inhalt des Stückes ſchreibt man der
„Poſ. Ztg.“, daß es „das Wirken und das Ende dieſes un
glücklichen jungen Prinzen wahrheitsgetreu ſchildert und durch
Anbringen verſchiedener edelmüthiger Charakterzüge aus ſeinem
Leben anmuthsvoll ausgeſchmückt iſt.“ Bezüglich der Expoſition
der Handlung ſchreibt man: „Das Stück beginnt mit der Affaire
bei Saarbrücken (1870), ſpielt dann in Chiſelhurſt und führt
uns an Napoleons III. Sterbebett, ſpäter verſetzt es uns nach
Afrika (Kampf mit den Zulus und Tod des Prinzen) und endigt
mit der Verzweiflung der Kaiſerin Eugenie bei der Todesnach
richt ihres einzigen Sohnes. Schließlich wird noch die Beiſetzung
der prinzlichen Leiche zur Darſtellung gebracht.“

[Frau Präſidentin Hahn giebt fortgeſetzt Be
weiſe ihrer ungeſchwächten ſocialdemokratiſchen Ungebundenheit.
Wie bekannt, hatte ſie nach der Ausweiſung ihres Mannes aus
Berlin ſich unter Mitnahme aller Sachen und unter Zurück-
laſſung der Büſte Laſſalles zu einem Liebhaber begeben. Des
letzteren ſcheint ſie jedoch bald überdrüſſig geworden zu ſein,
denn ſie verſöhnte ſich vor einiger Zeit mit ihrem Manne und
reiſte mit ihm nach Brüſſel, um einen neuen Aufenthaltsort zu
ſuchen. Von Brüſſel aus machte der Schankwirth Hahn eine
kleine Reiſe, während welcher er einige Stunden von ſeiner
liebenden Gattin entfernt war. Dieſe Friſt benutzte die Frau
Präſidentin, um ſich mit ihren Sachen und unter Mitnahme
des geſammten Baarvermögens ihres Mannes wiederum zu
entfernen. Wo ſie ſeitdem weilt, iſt unbekannt. Es läßt ſich
nicht leugnen, daß ſie es verſteht, die ſocialiſtiſchen Jdeen über
Theilung und freie Liebe practiſch durchzuführen.

[Schachturnier.) Am Sonntag wurde der erſte
Kongreß des deutſchen Schachbundes beendet, welcher ſeit dem
13. d. in Leipzig tagte. Den erſten Preis im Meiſterturnier
(600 errang Engliſch aus Wien, den zweiten (300
L. Paulſen, bekanntlich ein Rival des verſtorbenen Anderſen,
den dritten (150 Schwarz aus Wien. Die Abhaltung des
nächſten, alſo zweiten Congreſſes des deutſchen Schachbundes
findet in zwei Jahren, mithin im Sommer 1881 in Berlin
ſtatt. Berlin war durch Herrn Schalopp ſehr würdig vertreten,
welcher ſeine Meiſterſchaft im Blindlingsſpiel bekundete. Jn
der Partie EngliſchPaulſen blieb Engliſch Sieger.

Prinz Heinrich's Beſuch bei König Kalakaua.
Einem Berichte des Kommandos vom „Prinz Adalbert“ vom

I. Mai 1879 iſt zu entnehmen Die Reiſe von Acapulco nach Hono-
lulu (SandwichJnſeln) verlief ohne nennenswerthe Ereigniſſe, be
günſtigt von friſchem Paſſatwinde und herrlichem Wetter. Am
19. April wurde im Hafen von Honolulu geankert. Zur Bewillkomm
nung des Prinzen Heinrich ſandte der König Kalgkaug ſeinen Stabs-
chef an Bord. Am 21. April, Mittags 11 Uhr 50 Minuten, wurde
an Bord des „Prinz Adalbert die Standarte des königlichen Hauſes
gehißt, als Prinz Heinrich in Begleitung des Kommandanten, Kapi-
täns zur See MacLean, und ſämmtlicher dienſtfreien Offiziere und
Beamten des Schiffes von Bord fuhr, um dem König Kalgkaua einen
Beſuch zu machen. Die Standarte wurde von der Salutbatterie mit
11 Schuß ſalutirt. Am Landungsplatze ſtand eine Ehrenwache der
freiwilligen Miliz; 2 Adjutanten des Königs empfingen den Prinzen
am Landungsplatze. Jn 7 Wagen wurde die kurze Strecke nach dem
Gouvernementshauſe, wo der Empfang ſtattfand, zurückgelegt. Vor
dem erſten Wagen, in welchem ſich Prinz Heinrich befand, wurden
von zwei mit Federmänteln geſchmückten Reitern lange Stangen ge-
tragen an welchen ſich an der Spitze große Büſchel bunter Federn
befanden die ſogenannten Wahili, welche nur vor dem König und
einigen hervorragenden Häuptlingen getragen werden. Auf dem Hofe
vor dem Gouvernementshauſe die ganze hawaiiſche Militär-
macht, 50 Mann und ein eben ſo ſtarkes Mufikkorps, letzteres unter
Leitung eines ehemaligen Kapellmeiſters eines Wwhilen Garde-
er in Parade aufgeſtellt. Beim Eintreffen des Prinzen
Heinrich wurde „die Wacht am Rhein“ geſpielt. Der Empfand fand
in einem Dienſtzimmer des Miniſters des Aeußern ſtatt, welches zu
dieſem Zwecke eigens mit den beſten vorhandenen Möbeln dekorirt
war, denn der König Kalakauag wohnt gegenwärtig in einer ſehr
kleinen Villa; der alte Palaſt mußte in Folge von Altersſchwäche
niedergeriſſen werden und die neue Wohnung iſt noch im Bau be-
griffen. Uebrigens befinden ſich im Gouvernenientshauſe die Dienſt
räume aller 4 Miniſter und auch der Sitzungsſaal des höchſten Ge-
richts, ſowie die Privatwohnung eines Miniſters. Ueber dem als
Thron dienenden Sopha lag der gelbe Federmantel der Könige von
Haäwaii, welcher aus den gelben Schulterfedern des Vogels Moho
nobilis zuſammengeſetzt und der Seltenheit dieſes Vogels und der
geringen Anzahl gelber Federn wegen, welche das Thier hat, als ſehr
koſtbar erachtet wird. Zu jeder Seite des Thrones ſtanden Ein

eborene mit langen Stangen, an deren Enden lange Federbüſchel,
n der Form rieſiger Lampen-Cylinderputzer, befeſtigt waren.

Der König trug eine europäiſche Uniform und den Rothen
Adlerorden 1. Klaſſe, ihn ungaben ſeine Miniſter und andere
Würdenträger. Nach der Begrüßung zwiſchen dem Prinzen
Heinrich und dem Könige fand die Vorſtellung der Offiziere
des Schiffes und darauf die der hawaiiſchen Miniſter e. ſtatt.

Hierauf erfolgte die Vorſtellung der zur Herrſcherfamilie von Hawait
gehörigen Damen in einem anderen Zimmer. Die Königin Kapiolani
war nicht gegenwärtig, ſondern befand ſich in Hawaii; ihren Platz
nahm die Thronfolgerin Prinzeß Lydia Kamakaeha, die Frau des
Herrn John Owen Dominis ein. Außerdem waren noch die Prinzeſſin
Miriam Likelike Lleghorn und einige Amerikanerinnen gegenwärtig
Hiermit war die Feierlichtkeit zu Ende, und es wurde die Rückfahrt
an Bord in gleicher Weiſe wie die Hinfahrt angetreten. Von Seiten
der verwittweten Königin Emma, Wittwe des Königs Kamehameha IV.,
wurden dem Prinzen Heinrich bei der Abfahrt Blumen überreicht.
Am 2. Mai erwiderte der rig Kalakaua mit Gefolge den Beſuch
an Bord. Die Ragen wurden bemannt, die Wache präſentirte und
ſchlug Marſch, die Offiziere und Mannſchaften traten vorſchriftsmäßigan. Beim Vonborbgehen wurde ein Salut von 21 Schuß gefeuert.

Wegen der geringen Entfernung vom Ladungsplatze konnte beim Er
ſcheinen des Königs auf dem Waſſer ein Salut auf dem Waſſer
nicht gegeben werden. Die Standarte des Prinzen wurde nach dem
Beſuche niedergeholt und vom Lande aus ſalutirt. Am Nachmittage
dieſes Tages machte der Prinz Heinrich in n des Kom-
mandanten des Schiffes der verwittweten Königin Emma in ihrer
ſehr hübſch eingerichteten Villa einen Beſuch. Königin Emma iſt
eine braune, lebhafte, kluge Frau von einigen vierzig Jahren, die
gut und gewandt engliſch ſpricht. Beim Verlaſſen der Villa erſchien
eine Menge Eingeborener mit Geſchenken von Orangen, Eiern,
Blumen, welche ſie dem Prinzen zu Füßen legten. Es iſt dies das
Hakupu, Geſchenke, die nur einem Fürſten oder großen Häuptlingedargebracht werden. Bei der Rückkehr von einer Keitpartte am

22. April fand der Prinz Heinrich die mit dem Dampfer von San
Francisco eingetroffene Depeſche vor, welche ihn von dem Tode des
Prinzen Waldemar benachrichtigte. Jn Folge dieſer Traueebotſchaft
wurde die Flagge bis zum Verlaſſen des Hafens rer ehißt,
alle weiteren in Ausſicht genommenen Partien abbeſtellt und der
Aufenthalt möglichſt abgekürzt. Am Nachmittage des 23. erſchienen
zwei Adjutanten des Königs an Bord und überbrachten von Seiten
des Königs Kalakaua dem Prinzen Heinrich die Jnſignien des Groß
kreuzes des Kalakaua-Ordens. Am Donnerſtage, den 24., Abends
7 Uhr, ging „Prinz Adalbert“ nach Yokohama in See.

Vereins- und Verſammlungsweſen,
Der allgemeine deutſche Handwerkertag wird in dieſem

Jahre am 7., 8. und 9. Auguſt in Bremen ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: Bericht und Beſchluß-
faſſung über den Erlaß des Miniſters für Gewerbe c. vom 4. Januar
d. J, betreffend die Wiederbelebung der Jnnungen; Erneuerung der
Beſchlüſſe zu Tit. VII., Beſchlußfaſſung über herbeizuführende Ver
änderungen bei Tit. VI. der Gewerbeordnung und Einfügung eines
beſonderen Abſchnittes über Regelung des Gewerbekammerweſens;
Beſprechung über die Nützlichkeit von Invaliden und Alterverſor

ungskaſſen für Meiſter und Geſellen; n Bremen, betreffend
ie Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht; An

träge Königsberg in Pr.: a) die Beſeitigung der Beſchäftigung der
Strafgefangenen mit Handwerksartikeln; b) Einführung der obliga
toriſchen Arbeitsbücher für Geſellen und Gehilfen bis zu ihrer Selbſt

e) nur den Jnnungen und Jnnungsgenoſſen ſoll fortan
as Recht zuſtehen, Lehrlinge auszubilden und zu prüfen, wie auch

die Geſellen überwachen; Anträge Magdeburg: a) der Delegirten
tag wolle beſchließen dem Reichstage eine Petition zu unterbreiten,
die Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß nur Derjenige, welcher
ein Handwerk nachweislich erlernt hat. berechtigt iſt, Geſellen zu
halten und Lehrlingen daſſelbe Handwerk lehren zu können b) geſeßz
lich die Sonntagsarbeit für Handwerksmeiſter, Geſellen und Lehrlinge
zu verbieten unter Abänderung der betreffenden Paragraphen der
Geſetzgebung.

Poſtaliſches.
Der Gebührentarif für den Poſtverkehr innerhalb des

Deutſchen Reichs Poſtgebiets iſt in Betreff Verſendung von
Druckſachen wie folgt abgeändert: Druckſachen müſſen frankirt
ſein. Für unzureichend frankirte Druckſachen wird dem Empfänger
der doppelte Betrag des fehlenden Portoantheils in Anſatz ge-
bracht, wobei Bruchtheile einer Mark nöthigenfalls auf eine durch
5 theilbare Pfennigſumme aufwärts abgerundet werden. Druckſachen,
welche den ſonſtigen Beſtimmungen der Poſtordnung nicht
oder unfrankirt ſind, gelangen nicht zur Abſendung. Ferner bei
Verſendung von Waarenproben: Waarenproben müſſen frankirt ſein.
Das Porto beträgt, gleichviel ob die Waarenproben für ſich allein
verſandt werden, oder ob Druckſachen damit vereinigt ſind, ohne
Unterſchied der Entfernung und des Gewichts, 10 Für unzu-
reichend frankirte Waarenproben wird dem Empfänger der doppelteBetrag des fehlenden Portotheils in Anſatz gebracht, wobei Bruch

theile einer Mark nöthigenfalls auf eine durch 5 theilbare Pfennig-
ſumme aufwärts abgerundet werden. Waarenproben, welche den
ſonſtigen Beſtimmungen der Poſtſendung nicht entſprechen, oder un
frankirt find, ſowie derjenigen Waarenproben, welche einen Werth
haben, oder deren Beförderung mit Nachtheil oder Gefahr verbunden
ſein würde, z. B. Flüſſigkeiten, Gegenſtände aus Glas, ſcharfe Jn
ſtrumente, ſtark abfärbende Stoffe und dergl., gelangen nicht zur
Abſendung. Ferner beträgt die zu frankirende Gebühr für Poſtan
weiſungen ohne Unterſchied der Entfernung bis 100 20 über
100 bis 200 30 über 200 bis 400 40

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, wird der demnächſt einzuberufen-

den Generalverſammlung der Köln-Mindener Eiſ enbahn ein
definitives Abkommen wegen Ueberlaſſung der Bahn an den
Staat zur Genehmigung vorgelegt werden, und wäre daſſelbe be
reits dahin geregelt, daß die Regierung ſich bereit erklärt hat, außer
60 Rente aus den disponiblen Fonds der Geſellſchaft eine baare
Zuzahlung von 15 pro Actie bei dem definitiven Umtauſch der
Actien in Staatsſchuldverſchreibungen zu zahlen.

J

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen

nicht zu ermitteln.
Halle a/S., den 24. Juli 1879.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Michaelis, i. A.

eine Poſt Anweiſung über
50 Frs. an F. Neumann in Nizza; Abſender B. Neumann iſt

Unſer Erſuchen um Strafvollſtreckung wider den Handarbeiter Carl
Emil Laibach aus Merſeburg vom 31. Auguſt 1874 im 209. Stück
dieſes Blattes pro 1874 hat ſich erledigt.

Merſeburg, den 10. Juli 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Polka v. Walther.
III. Theäl: 9) Deutſche Lieder,

(bei bengaliſcher Beleuchtung).

1 Haus mit 2 Läden, beſte Lage Ein beliebtes, vielbeſuchtes altes
Magdeburgs, ſ. paſſ. f. Delika-e ätlaalse haſt d Bestaurant V
zum 1. Oct. e. zu vermiethen oder inmitten der Stadt Leipzig, imit 6000 .4 Anzahl. zu verkaufen. Familtenberhälmmiſſe gabe Welche Verwalter findet ſofort Stellung

GOaſe David.
Sonnabend Abends 8 Uhr

Grosses Militair- Concert
von der Capelle des 107. Infanterie Regiments

unter Leitung des Herrn Muſißdirertor Walther aus Leipzig.

Programm,
I. Theil 1) Ouverture „Euryanthe“ v. Weber.

mertag in Norwegen, Fantaſie v. Wilmers,. 3) Finale aus „Stradella“
v. Flotow. 4) Wiener Bonbons, Walzer v. Strauß.

II. Theil: 5) Ouverture „Egmont“ v, Beethoven. 6) Concert s
für Tenorhorn v. Sachſe, vorgetr. v. H. Wohlbier.
rolienne aus „Madame Favart“ v. Offenbach (neu).

Potpourri v. Goldſchmidt.
10) Wotans Abſchied u. Feuerzauber aus: „Die Walküre“ v. Wagner

11) Türkiſche Schaarwache v. Michaelis gen i
(auf Verlangen). 12) Des Königs Grenadiere, Marſch v. Meier.

ASent,einen tüchtigen, ſoliden, ſucht für
die Provinz Sachſen eine leiſtungs
fähige mechaniſche Buntweberei
und Hemdenfabrik. Offerten
sub L. 4093. durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein gutes zugfeſtes Ar
beitspferd, von vieren die
Wahl, verkauft als über

ahlig
7) Chor u. Ty Albe-t Thränhardt,
8) Vogelſang, Weißenfels, gr. Kalandſtr. 300.

Rüben-Ofkerte.
Der Ertrag von eirca 200 Mor-

i Näheresei Rud. Mosse in Halle

2) Ein Som-

Entrée 50 Pfg.
a S. NB. Die Rüben können
per Saale und per Eiſenbahn ver-

Ein jüngerer zuverläſſiger Oec. Ein junges Mädchen laden werden.

Näh. in Magdeburg bei Ad.
Berger, N. Ulrichſtr. Gewehr
fabrik.

Eine fein gebildete Amtmanns-
tochter, 20 Jahre alt, mit einem
Vermögen von 90,000 wünſcht
ſich mit einem höheren Beamten,
größeren Gutsbeſitzer, auch Guts-
pächter zu verheirathen.

Gef. Offerten sub A. W. 1510
unter Diskretion an die Annoncen
Exped. von Ad. Grabow jun.
in Weißenfels erbeten.

den jetzigen Pächter zwingen ererbte
Liegenſchaften zu bewirthſchaften,
weiter zu verpachten. Das vorhan-
dene Jnventar iſt mit zu überneh-
men und könnte die Abzahlung hier-
für ratenweiſe erfolgen. Bierum-
ſatz täglich 4 5 Tonnen Lager
und eine Tonne Baieriſch Bier.
Zahlungsfähige Reflektanten wollen
ihre Offerten unter T. E. 281 an
die Annoncen- Expedition v. Haa-

senstein Vogler inLeipzig einſenden.

Nur ſich perſönlich vorſtellende Be-
werber werden berückſichtigt.

Müller in Zabenſtedt
bei Station Belleben.

Ein Eigarrengeſchäft in guter
Meßlage Leipzigs, bei billiger
Miethe, iſt veränderungshalber ſo
fort zu verkaufen. Erforderniß
3000 Adreſſen werden unter
T. O. 290 an die Annoncen-Expe-
dition von Hansenstein
Vogler in Leipzig erbeten. J. Barck Co.

von 18 Jahren, Tochter anſtändi-
er Eltern (Kaufmann), flotte Ver
äuferin (Colonialwaaren), erfahren

in allen haäuslichen Arbeiten, ſucht
per ſofort Engagement als Ver-
käuferin oder als Hausmädchen.
Gef. Offerten unter I. S. 4094
an Rud. Mosse, Halle a/S.

Eine Reſtauration iſt ſofort
zu verpachten und Jnventar käuf-
lich zu übernehmen. Zu erfragen
in der Annonc.- Exped. von

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
eute Vormittag 11 Uhr ent-

ſchlief nach längerem Leiden ſanft
und ruhig unſer guter Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der
Rentier Lud Schaal,

im 61. Lebensjahre.
Halle a/S., d. 24. Juli 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vom Trauerhauſe.
Beerdigung Sonntag früh 8 Uhr
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Zweite Beilage zu e [72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

J c

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 24. Juli. Die Oeputirtenkammer

erledigte heute die Budgets für Poſten und Tele-
graphen, für Land wirthſchaft und für Juſtiz, wobei
mehrere der von der Regierung geforderten Kredite theils
wiederhergeſtellt, theils erhöht wurden. Bei Berathung
des Juſtizetats kündigte der Staatsſekretär im Miniſterium
der Juſtiz, Goblet, an, daß die Vorlage betreffend die
Reform der Juſtizorganiſation der Kammer noch vor dem
Ende der Seſſion zugehen werde.

Rom, 24. Juli. Der Senat hat den von der
Kammer beſchloſſenen Geſetzentwurf betreffend die Auf
hebung der Mahlſteuer für die niederen Getreide
forten genehmigt. Bezüglich des von der Kammer be
ſchloſſenen Zuſatzgeſetzentwurfs betreffend die vollſtändige
Abſchaffung der Mahlſteuer bis zum Jahre 1884 erklärte
der Berichterſtatter der Senatskommiſſion, daß der Bericht
darüber nach der Wiedereinberufung des Parlaments vor
gelegt werden ſolle. Miniſterpräſident Cairoli hatte denSenat erſucht, von einer Hinausſchiebung der Frage abzu

ſehen damit ein gleichmäßiges Vorgehen des Senats und
der Kammer ermöglicht werde. Vom Finanzminiſter Gri-
maldi wurde auf eine Anfrage erklärt, daß die Zuckerſteuer
zu derſelben Zeit eingeführt werden ſolle, wo die Mahlſteuer
auf die niederen Getreideſorten aufgehoben werde.

Brüſſel, 24. Juli. Jn der heutigen Sitzung des
Senats gelangte ein Schreiben des Fürſten von Ligne
zur Verleſung, worin derſelbe erklärt, daß er auf der Nieder
legung ſeines Poſtens als Präſident und als Mitglied des
Senats beharren müſſe.

Madrid, 24. Juli.
ſich nächſten Sonnabend zu vertagen.

Die Kammern beabſichtigen,
Die nach der Ver-

faſſung erforderliche Genehmigung der Kammern zu einer
Reiſe des Königs in das Ausland iſt bis jetzt nicht nach
geſucht worden die hieſigen Journale ziehen daraus den

burg), Freiherr v. Hülleſſem, v. ThaddenVahnerow, v. UnruheBomſt,

tags, wenn der letztere nicht nachgäbe.

Halle, Sonnabend den 26. Juli 1879.
——=—2

an, welches am 25. Mai 1870 einen Aufruf zur Vereinigung der
deutſchen Freihändler erließ, und erklärte es darin, „neben der ge-
botenen Agitation für einen reinen Finanzzolltarif“ für unabweisbare
Pflicht der Freihändler den Beſtrebungen der Schutzzöllner entgegen
zu treten, die „auf Experimente mit dem Kapital dringen, deren un
abweisbare Folgen doch nur in der Zerſtörung eines erheblichen
Theiles der Mittel zum Unterhalt der Lohnarbeiter beſtehen könnten
und ſchweres Leiden zumeiſt den unteren Volksſchichten bereiten
müßten.“ Zu jenem Komité gehörten neben Dr. Braun, Prince-
Smith, von Unruh Berlin, von Forckenbeck, Lammers, Dr. Eras,
Dr Wolff-Stettin, Dr. Alex Meyer, die Konſervativen reſp. Frei-
konſervativen Rei e en v. BehrSchmoldow, Graf Lehn-
dorffSteinort, v. Levetzow (jetzt Landesdirektor der Provinz Branden

ferner die Agrarierchefs v. h r s M. Ant. Niendorfund v. Elsner-Kalinowitz. Auch A. G. sleBremen fehlte nicht.
Jm Uebrigen iſt Dr. Lucius erſt 1874 hervorgetreten, als Fürſt Bis
marck vor der Entſcheidung der Militärfrage vom Krankenbette aus
durch Lucius und Dietze als ſeine beſonderen Hausfreunde erklären
ließ, es handle ſich um ſeinen Rücktritt oder Auflöſung des Reichs

Aus Paderborn wird unter dem 24. Juli
telegraphiſch gemeldet: Heute Nachmittag um Z! Uhr
iſt die Ceremonie der Abbetung des Landes feſtgeſetzt,
worauf ſich der feierliche Trauerzug aus dem Dom nach
der Kapelle des Kloſters der Schweſtern der chriſtlichen
Liebe begiebt, um den Leichnam abzuholen und darauf mit
demſelben nach dem Dom zurückkehrt. Dort wird die
Bahre niedergeſetzt, und es beginnt die Predigt über den
Dahingeſchiedenen, der ein großes Hochamt folgt. Danach
wird die Leiche eingeſegnet und beigeſetzt. Mit dem
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gerichte einzuräumen. Der Einheitlichkeit der mehr

gliedrigen Amtsgerichte muß die Einheitlichkeit der Schöffen
gerichte bei denſelben entſprechen, und es kann deshalb die
Bildung der letzteren nur in der Weiſe erfolgen daß das
Schöffengericht bei dem Amtsgericht als ſolchem, nicht bei
den einzelnen Abtheilungen deſſelben gebildet werden kann.

Wie der „N. A. Z.“ aus Kiſſingen zugeht, bittet
der Reichskanzler es zu entſchuldigen, wenn, er, ſo lange
ſeine Kur dauert außer Stande iſt, die Zuſchriften und
Telegramme zu beantworten, welche ihm zugehen.

Gegenüber den in Umlauf geſetzten beunruhigenden
Nachrichten über eine bedenkliche Erkrankung des Herzogs
von Braunſchweig meldet das „Braunſchw. Tagebl.
„Der Herzog war in letzter Zeit durch einen heftig auf
tretenden Katarrh an das Zimmer gefeſſelt. Das Unwohl
ſein iſt jedoch ſoweit wieder gehoben, daß er in den letzten
Tagen kleinere Spaziergänge in der Nähe ſeines Palais
in Wien (Ringſtraße) hat machen können.“

Mit der Ernennung ſeines Unterſtaatsſekretärs und
Direktors iſt das Reichs-Schatzamt konſtituirt. Der
Zuſtändigkeit des Schatzamtes iſt unterſtellt das Etats-,
Kaſſen und Rechnungsweſen, die Bearbeitung der Zoll
und Steuerſachen, ſo weit es dabei auf die finanzielle Seite
ankommt, der Münz-, Reichspapiergeld und Reichsſchulden
angelegenheiten, ſo wie die Verwaltung des Reichsver

heutigen Mittagszuge kamen ſehr viele Geiſtliche und eine
große Anzahl anderer Katholiken hier an. Von der
Ueberführung der Leiche vom Sterbeorte nach der alten
Biſchofsſtadt hatten merkwürdigerweiſe nur wenige Per
ſonen Kenntniß und dieſe haben das Geheimniß ſo ſtreng
bewahrt, daß ſelbſt, als der Tod des Biſchofs bekannt ge

geben wurde, von der Ankunft der Leiche doch Niemand
etwas erfuht. Wie man dieſes Geheimniß ſo lange hat

mögens, ſo weit dieſelbe nicht von anderen Reſſorts geführt
wird Dem Reichskanzleramt verbleiben dagegen alle
Angelegenheiten der inneren Reichsverwaltu g, welche bis-
her von demſelben verwaltet und dem Reichs-Schatzamte

nicht überwieſen ſind insbeſondere gehören dahin die auf
den Bundesrath, den Reichstag und die Reichstagswahlen
bezüglichen Geſchäfte, die allgemeinen Angelegenheiten der
Reichsbehörden und der Reichsbeamten einſchließlich der
Aufſicht über den Disziplinarhof und die Disziplinar-
kammern, die Jndigenats-, Heimaths-, Niederlaſſungs-,
Freizügigkeitsſachen. Die Handels und Gewerbeangelegen-
heiten, insbeſondere auch die das Bankweſen, die Ver-

n bewahren können, iſt um ſo räthſelhafter, als die Leichee 4 ee eſſen v im Laufe dieſes Sommers Spanien in einem großen belgiſchen Leichenwageu dort anlangte.
Derſelbe beſtand aus zwei Abtheilungen in deren einer
ſich der Sarg, in der andern ſich zwei denſelben begleitendeDer Zulu-Krieg.

Der Wortlaut des Telegramms von General-Major

i i ini i m Anſchein MClifford an den Kriegsminiſter, welches eine alle Semeſter an eine „Allgemeine deutſche Studenten-
nach entſchiedene Niederlage der Zulus meldet, iſt fol
gender: „G6. Juli. Folgendes von Chelmsford empfangen

achdem Cetewayo geſtern, am 3. Juli, meine Forderungen
nicht erfüt, dagegen auf meine Truppen am Waſſer ſcharf
feuerte, ſchickte ich die von ihm überſandten 114 Ochſen
zurück und beorderte eine Recognoscirung der berittenen
Truppe unter Oberſt Baker. Dieſe wurde wirkſam aus-
geführt, ſie veranlaßte das ZuluHeer zu avanciren und
ſich zu zeigen. Heute Morgen ging eine Abtheilung unter

Nonnen befanden.
Dem Vernehmen nach ſoll hier ſchon vom nächſten

zeitung“ erſcheinen, deren Redaktion Dr. Max Baum-

er

Beſprechung Aufnahme finden

meinem Kommando, beſtehend aus der 2. Diviſion unter
General-Major Newdigate, in der Stärke von 1870 Euro-
päern, 530 Eingeborenen, 8 Geſchützen, nebſt der fliegenden
Kolonne unter Brigade- General Wood, in der Stärke von
2152 Europäern, 573 Eingebornen, 4 Geſchützen und
2 Gatlings, um 6!, Uhr über den Umvoloſifluß, marſchirte
in einem offenen Carré, in deſſen Mitte ſich die Karren
für die Munition und die Schanzwerkzeuge nebſt der Träger-
compagnie befanden, und erreichte um S Uhr eine zwiſchen den, ausgeübt wird; 2. wenn auf der That entdeckte,
Enadweng und Ulundi gelegene vortreffliche Stellung. Sie
war durch Oberſt Buller am Tage zuvor bemerkt worden.
Jn unſerem befeſtigten Lager am rechten Ufer des Umvolſi
war eine Beſatzung von ungefähr 900 Europäern, 250 Ein-
gebornen und 1 Gatlinggeſchütz unter Oberſt Bellgirs zurück
gelaſſen worden. Bald nach 7“/, Uhr bemerkten wir, daß
die ZuluArmee ihre Bivouacs verließ und von allen Seiten

gart übernehmen wird. Die Zeitung ſoll ausſchließlich
ſtudentiſchen Kreiſen und Jntereſſen dienen und das Ge-
biet der Politik nur inſoweit berührt werden, als darin
die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten ohne weitere

werden. Jm Anſchluß
daran iſt, falls das Unternehmen von dem zu ſeiner Durch-
führung nöthigen Erfolge begleitet iſt, ein kleines
humoriſtiſches Blatt in Ausſicht genommen, das wochent-
ltch einmal erſcheinen ſoll.

Der Miniſter für die Landwirthſchaſt hat neuerdings
eine Jnſtruktion über den Waffengebrauch im Dienſt für
die Fiſcherei-Aufſichtsbeamten erlaſſen. Jn derſel-
ben wird den Beamten die Befugniß, von den ihnen ver
liehenen Seitengewehren Gebrauch zu machen, zuerkannt:
1. wenn Gewalt oder Thätlichkeit oder gefährliche Bedroh-
ung gegen ihre Perſon, während ſie ſich im Dienſt befin

oder nach derſelben betroffene oder verfolgte Perſonen, welche
eine ſtrafbare Handlung begangen haben, oder derſelben
dringend verdächtig ſind, der Aufforderung zur nächſten
Obrigkeit geführt zu werden, nicht ohn thätlichen Wider
ſtand Folge leiſten, vielmehr mit Gewalt oder gefäh lichen
Drohungen der perſönlichen Ergreifung und Feſtnehmung

tärdienſt, die Reichsſtatiſtik.

ſicherungen, die Maße und Gewichte betreffenden Geſchäfte,
die Angelegenheiten des geiſtigen Eigenthums, einſchließlich
der Patente, die See und Flußſchifffahrt und Flößerei,
die Medizinal und Veterinärpolizei, die Angelegenheiten
der Preſſe und der Vereine, die Militär- und Marine An-
gelegenheiten, ſo weit dieſelben die Mitwirkung der Civil-
verwaltung erfordern, insbeſondere Erſatzweſen, Mobiliſirung,
Naturralleiſtungen, Transport und Etappen-Angelegen-
heiten, Rayonſachen, Familienunte ſtützung, Civilverſo' gung,
Landesvermeſſung Anerkennung der Klaſſifizirung der
höheren Lehranſtalten mit Bezug auf die Wirkſamkeit ihrer
Zeugniſſe für die Zulaſſung zum einjährig freiwilligen Mili

Das Reichsſchatzamt würde
mithin in Zukunft bezüglich der Reichsangelegenheiten un
gefähr diejenige Zuſtändigkeit beſitzen, welche in Preußen

das Miniſterium des Jnnern beſaß, ehe für Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten, Handel, Gewerbe und Land
wirthſchaft biſondere Miniſterien gebildet wurden.

Zu den neuen, mit dem Reichs-Gerichtsverfaſſungsgeſetz
in Kraft tretenden bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen iſt auch
angeordnet, daß die in Verwahrung der dann aufgehobenen
Gerichte befindlichen letztwilligen Verfügungen an
die Amtsgerichte abzugeben ſind. Sind in dem Bezirke
des mit der Verwahrung bisher befaßten Gerichts mehrere
Amtsgerichte gebildet, ſo kann der Teſtator unter den

mehreren Amtsgerichten das Amtsgericht bezeichnen, an welches
die letztwillige Verfügung abgegeben werden ſoll. Die Be-

h indig entwickelt; oder der Beſchlagnahme ihrer Sachen, Fahrzeuge u. ſ. w. zeichnung muß aber vor dem 1. October d. J. in einemr a W n in legene ſich widerſetzen, oder in ſolcher Weiſe nach erfolgter Er ſchriftlichen oder zu gerichtlichem Protocoll erklärten Geſuche
ſammt der übrigen berittenen Truppe attaquirte ihn, in greifung oder Beſchlagnahm ſich derſelben wieder zu ent erfolgen in Ermangelung eines ſolchen Geſuchs geſchieht
deſſen Folge eine allgemeine Flucht entſtand. Nach der ziehen verſuchen; 3. wenn die Fiſcherei Aufſichtsbeamten die Abgabe an das Amtsgericht des Orts, an welchein das
Gefangenen Ausſage kommandirte Cetewayo in Perſon, auf andere Weiſe den ihnen angewieſenen Poſten nicht be- mit der Verwahrung bisher betraute Gericht ſeinen Sitz
hatte alles ſelber angeordnet und beobachtete vom Lickazi haupten können 4. wenn ſie in anderer Weiſe die ihnen hatte. Die betreffenden Teſtatoren werden daher gut thun,
kraal das Gefecht, an dem 12 Regimenter theilnahmen, zum Schutze oder zur Verwahrung anvertrauten Perſonen ſobald wie möglich ihre Beſtimmungen zu treffen und da
was ungefähr 20 600 Mann geweſen ſein würden. Es iſt nicht beſchützen oder verſichern können. Die übrigen nach zu ſehen, in welche Amtsgerichte das Kreisgericht, dem
unmöglich, den Verluſt des Feindes irgendwie genau zu Paragraphen der Jnſtruktion geben den Beamten Aufklä ſie die Urkunde übergeben, getheilt worden iſt.
ſchätzen in ſo fern als das Terrain des Angriffs und Rück- rung in Betreff des Begriffes „gefährliche Bedrohung“, Der „Rhein. Courier“ ſchreibt: Jn dieſen Tagen cir-
zugs zu ausgedehnt war; doch kann er meinem Dafür ſowie über ihr weiteres Verfahren, ſofern ſie zur Waffen kulirte in Herborn, einer Stadt im Regierungsbezirk
halten nach nicht unter 1600 Todte betragen haben. Um anwendung gezwungen werden, und über ſolche Fälle, in Wiesbaden, eine Eingabe an den Gemeinderath, worin
Mittag ſtand Ulundi in Flammen, und im Verlaufe des welchen ſie ſich der Anwendung der Waffengewalt zu ent die Unterzeichneten bitten, das Sedanfeſt wieder ab-
Tages wurden ſämmtliche militäriſche Kraals des Zulu halten haben. zuſchaffen und die Kirchweihfeier in der alt vergebrach-
heeres und im Thale des Umvoluſi zerſtört. Um 2 Uhr Wie der Miniſter des Jnnern den Regierungspräſi- ten Väterweiſe wieder einzuführen. Die Eingabe ſagt,
Nachmittags begann der Rückmarſch der Kolonne nach dem denten mitgetheilt hat, iſt nach den Beſtimmungen des das Sedanfeſt ſei nicht gefeiert worden als ein Sieg der
Lager. Die Haltung der Truppen unter meinem Kom- Juſtizminiſters bei jedem Amtsgerichte, ohne Rückſicht auf deutſchen Heere, ſondern als die Gründung der deutſchen
mando war eine außerordentlich befriedigende. Jhre Feſtig- die Zahl der Richter und der Geſchäftsvertheilung bei dem Einheit und Freiheit. Die Erlebniſſe der letzten Zeit auf
keit inmitten eines vollſtändigen Feuergürtels war bemer- ſelben nur ein Schöffengericht zu bilden und demgemäß ſozialem und politiſchem Gebiete hätten bewieſen, daß letz
kenswerth. Die Tapferkeit und Schneidigkeit der berittenen auch nur ein Ausſchuß für die Auswahl der Schöffen er tere in Frage geſtellt ſei und daß man mit der richtigen
Truppen ließ nichts zu wünſchen übrig und das Geſchütz forderlich. Die Auffaſſung, daß ein mit mehreren Richtern Feſtſtimmung den 2. September nicht feiern könne Die
feuer war gut. Eine Abtheilung der Zulus näherte ſich beſetztes Amtsgericht in Folge der Vertheilung der Ge Eingabe iſt mit vielen Unterſchriften bedeckt und es ſteht
unſerm befeſtigten Lager und bedrohte es vorübergehend ſchäfte nach örtlichen Bezirken gewiſſermaßen in ſo viele zu erwarten, daß der Gemeinderath derſelben Rechnung
mit einem Angriff.“ Zufolge einer zweiten Depeſche, die ſelbſtändige Gerichte zerfalle als Richter vorhanden ſind, tragen wird, andernfalls ſollen mehrere Vereine entſchloſ-
von Sir Bartile Frere einging, betrug der Verluſt der entſpricht nicht dem Sinne und der Abſicht der einſchlagen ſen ſein, ein Volksfeſt am letzten Sonntag im Auguſt i
Engländer bei dieſem Kampfe 10 Todte und 53 Verwundete, den Beſtimmungen des deutſchen Gerichtsverfaſſungsge zu arrangiren und ſich am 2. September theilnahmlos zu
wogegen der Verluſt der Zulus auf 800 Todte geſchätzt ſetzes, es iſt vielmehr davon auszugehen, daß auf die orga verhalten.
wurde niſche Einheitlichkeit eines Amtsgerichts und die organiſche Aus Sachſen. Das in Sachſen leider am weiteſten

Stellung der einzelnen Richter deſſelben die Art der Ge verbreitete Blatt, die „Dresdner Nachrichten“, welche bis-
Deutſches Reich. ſchäftsvertheilung, ob nach örtlichen Bezirken oder nach lang durch Dick und Dünn mit den Agrariern und Schutz
Berlin, den 24. Juli Gattungen, ohne allen Einfluß bleibt. Jn dem einen wie zöllnern gingen, Bismarck's neueſter „föderativer“ Politik zu

Ueber die Vergangenheit des Miniſters Dr. Lucius n dem andern Falle handelt es ſich um Geſchäfte, welche jubelten, früher aber deſſen biſſigſter Feind waren und in
finden ſich in auswärtigen Blättern intereſſante Erinner vermöge der geſetzlich geregelten Zuſtändigkeit dem Amts ihrem Grimme gelegentlich einige Nationalliberale und
ungen, denen wir Folgendes entnehmen: gericht als ſolchem obliegen und namens deſſelben von den Preußen zwiſchen ihren Spalten verſpeiſten, dieſes Blatt i

Herr Dr. Lucius ſah ſich bei der vergeblichen Kandidatur zum einzelnen Richtern in ihrer Eigenſchaft als Beamte eines leiſtet neuerdings folgenden Blödſinn 4
konſtituirenden n durchaus als Liberaler an. 1867 und deſſelben Gerichts erledigt werden. Dieſe Einheit Die Niederla e der vereinigten Liberalen bei der Breslauer Wahl
e e en ehe ten eng Ihegt üchkeit der medralieeri gen Amesgerichte iſt auch in perſchie tet ſhe et dent geben Ken eher hat deren
See e u des gr. ne e geft denen Geſetzesbeſtimmungen zum unmittelbaren Ausdruck Syſtem wir jene eſhretenden Steuern auf Caffee und Petroleum t
lamentsAlmanach herausgab, ſandte Dr. Lucius ihm biographiſche gekommen, wonach bei der mit mehreren Richtern beſetzten verdanken, welche den armen Mann, den rathloſen braven Arbeiter c
Rotizen und bezeichnete ſich als liberalnational. Die letztere Be Amtsgerichten die allgemeine Amtsaufſicht, beziehungsweiſe und Familienvater, ganz in das Lager der Sozialiſten drängen oder
hin an h et ans Gegenſet gea eng ange. die Auſſtat äber die nichtrizterlichen Beameen einem der Mitte e e net a ten a e danet

heran fant erſt einige Wochen wat ngns Die Richter zu übertragen iſt. Abgeſehen hiervon muß es aber liberalen haben denn die Regierungen auf die einträglichen Verbrauchs
gen erha nd tbant unferes jetzigen ten Aiten Miniſters auch mit der Natur und dem Zwecke der Geſchäftsver- ſteuern hingedrängt, blos weil die große nationalliberale Bankier-

e e a t n n e e a a e en e e enPoeten Guſtav Freytag auf den Schild erhoben, der den unbekannten mäßigkeit beſtimmt, mit Ablauf eines jeden Geſchäftsjahres Se nan hen Sroßaunebeſiern Rud dabiikherren welche 4a retten ſe tns n hier atg auch geändert werden kann, vereinbar erſcheinen, derſelben r er oder ren z
gegen Graf Keller gewählt wurde.Sfegger Freihändler bemerklich geworden.

Er gehörte dem Komité eine Einwirkung auf die organiſche Stellung der Amts- rechnendem Egoismus weit von ſich wieſen und ſtatt deſſen den
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kleinen Haushalt ins Mark trafen mit Steuern auf Caffee, der ein
Hauptnährmittel in ſtark bevolkerten Diſtricten iſt, auf Getreide, das
wir Alle, namentlich die Armen brauchen und auf Petroleum, das
dem Arbeiter zum nöthigſten Verdienſt an langen Winterabenden
und zu ener Fortbildung nach gethaner ſchwerer Arbeit leuchten
muß? enn es nicht ſo ernſthaft wäre, ſo könnte man lachen über
die Unverfrorenheit, jetzt dem Alles verſprechenden Socialiſten einen
Nationalliberalen entgegenzuſtellen.

Jn der That, man traut kaum ſeinen Augen. Vier
zehn Tage ſind noch nicht ſeit dem Schluſſe des Reichstags
vorüber und ſchon wird von conſervativ particulariſtiſcher
Seite die Verantwortung für die Finanzzölle abgelehnt
und dem Syſtem der beſiegten Gegner zur Laſt gelegt
ein Beweis dafür, wie unpopulär die Conzeſſionen ſind,
welche Schutzzöllner und Agrarier der Regierung gemacht
haben, um ihre Zwecke zu erreichen! Die von den
ſchutzzöllneriſchen leitenden Organen ausgegebene Parole,
in der nächſten Zeit nichts an dem Zolltarif zu ändern,
weil Ruhe Bedürfniß für Jnduſtrie und Handel ſei, findet
in den durch die Zölle geſchädigten Jnduſtriekreiſen keinen
Anklang. Man darf ſich auf eine neue Agitation gegen
die hohen Weftzölle, die hohen Leinen und Baumwollen
zölle c. gefaßt machen und an dieſer Agitation werden ſich
vorausſichtlich ſchutzzöllneriſche Fabrikanten in hervorragen-
dem Maße betheiligen.

Ungeachtet der genauen Anweiſung für die Beurkun
dung von Geburten und Sterbefällen auf Seeſchiffen
während der Reiſe, zu deren unentgeltlicher Mittheilung
an die Seeſchiffer die Muſterungsbehörden verpflichtet ſind,
geſchieht jene Beurkundung doch nicht ſelten ſo mangelhaft,
daß auf Grund derſelben die Eintragung in die ordent
lichen Regiſter nicht erfolgen kann. Dies hat aber, na
mentlich bei den auf See häufiger vorkommenden Sterbe-
fällen, die üble Folge für die Angehörigen der Verſtorbe
nen, daß ſie den Nachweis des Todes aus den Standes-
regiſtern nicht zu führen vermögen, ſondern dafür auf den
weitläufigen und koſtſpieligen Weg der überdies erſt nach
Verlauf einer Reihe von Jahren eintretenden gerichtlichen
Todeserklärung angewieſen ſind. Allen Seefahrern ſoll
daher die genaueſte Befolgung der obenerwähnten An-
weiſung auf's eindringlichſte mit dem Bemerken empfohlen
werden, daß das Seemannsamt, welchem die vom Schiffer
beglaubigten Abſchriften der fraglichen Beurkundungen
aus dem Schiffsjournale zu übergeben ſind, im Jnland
die Muſterungsbehörde, im Ausland aber das deutſche
Reichsconſulat an dem Hafenort iſt, welchen das Schiff
nach dem auf demſelben vorgekommenen Geburts oder
Todesfall zuerſt anläuft. Geburts und Todesfälle von
der Schiffsmannſchaft, welche nicht auf dem Schiffe ſelbſt,
ſondern am Lande da vorkommen, wo das Schiff angelegt
hat, ſind nicht im Schiffsjournale, ſondern von der dazu
berufenen Behörde des betreffenden Orts zu beurkunden
und dieſer danach anzuzeigen.

Halle, den 25. Juli.
Der in hieſiger Stadt beſtehende evangeliſche

Jünglingsverein begeht nächſten Sonntag die Feier
ſeines 25jährigen Beſtehens.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Schloſſer A. Rauchfuß, Große Klausſtraße 13,
und M. Engelmann, Graſeweg 4. Der Kutſcher E. R. Büttner,
Blaſewitz, und F. W. E. Köhler, Niemberg.Geboren: Dem Schloſſer H. Voillmering ein Sohn, Kleine Ulrichs-
ſtraße 4. Dem Kaufmann R. Simon eine Tochter, Leipziger
ſtraße 106. Dem Profeſſor A. Dochow eine Tochter, Louiſen-
ſtraße 12. Dem Locomotivführer C. Reilecke eine Tochter, Alter
Markt 7. Dem Zeugſchmied R. Gohre ein Sohn, Große Ulrichs
ſtraße 22. Dem Handarbeiter M. Domann ein Sohn Hoſpital
platz 2. Dem Kaufmann C. Klinkhardt ein Sohn, Neue Pro
menade 9. Dem Kaufmann H. Hartick eine Tochter, Leipziger
ſtraße 40. Dem Drechslermeiſter W. Berger eine Tochter, Rath
hausgaſſe 10.

Ge 3 en: Eine unehel. Tochter, 25 Tage, Brechdurchfall, Ober
glaucha 39. Des Drechsler J. Voigt Tochter Eliſabeth, 3 Jahr
I1 Monat 6 Tage, Nephritis, Graſeweg 24. Der Rentier Carl
Ferdinand Müller, 44 Jahr 6 Monat 28 Tage, Magenleiden,
Hermannsſtraße 12. Des Handelsmann H. Dietrich Sohn Ernſt,
7 Monat 10 Tage, Darmkatarrh, An der Moritzkirche 5. Der
Rentier Ludwig Schaal, 60 Jahr 3 Monat 13 Tage, Lungenödem,
Unterplan 9. Des Handarbeiter A. Linke Ehefrau Friederike
geb. Elsner, 50 Jahr 1 Monat 5 Tage, lues tertiaria, Wein
gärten 18.

Fremdenliſte.
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Stadt Zürich. Hr. Architect Globitſch a. Coblenz Die Hrrn.
Kaufl. Keßler a. Arnſtadt, Ringer a. Berlin, Ochs a. Frank

änit
Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Franken-

ler Hr. Archidiakonus Müller a. Coburg. Hr. Bauführerüller a. Berlin. Hr. Stadtrichter Wever a. Berlin. Hr. len

Lieut. Sams a. Stettin. Hr. Dr. med. Wanſches a. r
Hr. Dr. phil, Berend a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Krug a. Frank-furt a. N. Gerold m. Frau a. Selb, Menge a. Creuznach, Alt-
ſchul a. Frankfurt, Mockry a. Pforzheim, Elsbach a. Weimar,
Schaller a. Stuttgart, Hilgendorf a Magdeburg, Zuleger a. Leipzig,
Gertler a. Dresden, Schwab a. Schwäb. Gmünd, Schüllershauſen
a. Bremen, Beltz m. Frau a. Nordhauſen, Oliven a. Frankfurt,
Hinderberger a. Heilbronn.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Plümcke a. Magdeburg, Salz-
mann a. Caſſel, Sengſteack u. Jacoby a. Berlin, Florſtedt u.
Richter a. Leipzig, Engelmann a. Mittweida, Mutzner a. Plauen,
Pape a. Dresden. Hr. Gym. Lehrer Roſt m. Frau a. Magdeburg.

r Geh. Poſtrath Gruber a. Stettin. Hr. Poſtdirektor Gruber a.
reifswalde. Fräul. Kraich, Opernſängerin a. Prag. Hr. Fabrik.

Gruneberg a. Hamburg. Hr. Rentier Lehmann a. Camburg.
Goldene Kugel. Hr. Major Frhr. v. Pritzbur a. Stettin. Hr.

Oberlehrer Meyer a. Duderſtadt. Hr. Fabrikdirektor Engel a.
Löbejün. Hr. Fabrikant Jahn a. Königſee. Fräul. Schüch a.
Schweidnitz. Hr. Realſchuldirektor Klautzſch m. Fam. a. Coburg.
Hr. Rentier Braun a. Caſſel. Hr. Fabrikant Trabert a. Cottbus.
F. Paſtor Endelmann m. Frau a Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ.

ulffen a. Marburg. Hr. Rentier Schultz a. Magdeburg. Hr.Oekonom Heckenheim a. Apolda. Die Hrrn. Kauf Uflacker a.

Hamer, Hecht u. Haubold a. Magdeburg, Ahlborn a. Harburg,
Tielecke a. Wetzlar, Lenzmann m. Frau a. Hanau, Hackmann a.
Berlin, Hupeden a. Hamburg, Gansberg a. Berlin, Schwerdtner
a. Schneeberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem. Lieut. v. Witte a. Merſeburg. Hr.
Oberamtmann Bengelsdorf a. Schwemſal. Hr. Gutsbeſ. Hübner
a. Branderode. Hr. Kreisrichter Polte a. Goldberg i. Schl. Hr.
Dr. Brumme a. Bernburg. Hr. Verſ.-Jnſpector Winter a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Erler a. Schmalkalden. Hr. Landwirth v.
hoff a. Polen. Hr. Prof. Dr. Haberland a. Berlin. Hr. Dr. med.

heiligen Antonius das Gehalt ausgezahlt wurde. Au
Heilige ſeit 1814 avancirt iſt, bedarf noch der Mittheilung.

Birmer a. Minden. Hr. Jngenieur Wernicke a. Stettin. Die
Hrrn. Kaufl. v. Jordan a. Polen, Gerloff a. Bremen, Merbitz a.
Celle, Schwarzwäller a. Leipzig, Merr a. Breslau, Lies a. Leipzig,
Weiß a. Nürnberg, J a. Berlin, Kollmann a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Rentier Schulz m. Fam. a. London. Hr.
Rentier Pörſch m. Fam. a Berlin. Hr. Fabrikant Kaiſer a.
Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Jacob a. Zwickau, Schmidt a. Oſchatz,
Finke a. Potsdam.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn Kaufl. Kaulfuß u. Wolff a. Magde
burg, Haltbauer a. Berlin, Steier a. Freiberg, Newton a. Zade.

r. Pfarrer Tendeloff a. Pobles. Hr. Jngenieür Glück a. Magde-
urg. Hr Gutsbeſitzer Sander a. Görlitz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Wittwe des in Deſſau verſtorbenen Tenori-

ſten Diener hat auf die ihr etwa zufallende Erbſchaft
verzichtet dagegen ihr eingebrachtes Vermögen im Be-
trage von 378,000 Mark nach dem Tode ihres Ehemannes
zurückgezogen.

Vermiſchtes.
[Dem Hohenzollern-Muſeum] in Schloß Mon-

bijoun ſind ſoeben mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers
viele intereſſante Objekte, manche von hohem hiſtoriſchen Werthe,
die bisher im Kronenkabinet Friedrich I. aufbewahrt worden
ſind, einverleibt worden. Jn erſter Linie erwähnen wir den

BouleTiſch, auf welchem Napoleon III. in St. Cloud am
13. Juli 1870 die Kriegserklärung gegen Deutſchland unter
zeichnet hat. Bei der Beſchießung von St. Cloud wurde dieſer
Tiſch gerettet, nach Verſailles und von dort nach Berlin ge
bracht. Er iſt von runder Form, hat eine Höhe von 76 em
und auf der Platte einen Durchmeſſer von 1,5 m. Sein
Hauptfeld in der Mitte iſt mit einem Ueberzug von grüner
Wolle verſehen; ein daſſelbe rings umfaſſendes dunkles Leder
band dient zugleich als Uebergang zu dem daſſelbe umgebenden
Kranz von Ebenholz, welcher mit reichen Einlagen von Schild
patt und verſchiedenen Metallen verſehen und am äußerſten
Rande mit zierlichen Goldborten umgeben iſt. Unter der Platte
ringsherum ſind 6 Schubladen von der Form eines abgeſtumpf
ten Kreisabſchnittes, jede nummerirt und mit
Schlüſſel verſehen, im Jnnern von Mahagoniholz, auswendig
mit reichen arabeskenartigen Einlagen von Schildpatt und
Meſſing. Die kunſtvoll geſchweiften, mit Goldborten beſetzten
dreifußartigen Füße von Eichenholz haben der größeren Stabili
tät wegen in der Mitte noch einen vierten Fuß. Dieſer hiſto-
riſche Tiſch iſt am Donnerstag Vormittag, den 24. d. M., in
der Mitte des erſten Kaiſerſaales aufgeſtellt worden. Daneben
ſteht ein Lehnſtuhl mit grünem Kottelinbezug, der Napoleon III.
der größeren Bequemlichkeit wegen nach Wilhelmshöhe geſandt
wurde, und deſſen er ſich während ſeiner Gefangenſchaft daſelbſt
mit Vorliebe zu bedienen pflegte. Seitwärts im Schrank ſehen
wir ein Album der Proklamirung des deutſchen Kaiſerthums in
Verſailles am 18. Januar 1871 und darüber liegend ein aus
Solingen überſandtes Schwert. Ferner ſind zu nennen ein Paar
wollene Schuhe, welche kranke Soldaten im Lazareth dem Kaiſer
geſtick haben, ſowie ein Schreibzeug von Bernſtein und ein
Schachtiſch, in deſſen Feldern die Namen der wichtigſten Schlach
ten im franzöſiſchen Kriege ſtehen. Darauf ſteht unter Glas

Birnbaums bei Reichenhall, der vertrocknet war, und von dem
die Prophezeihung ſagte: „er werde bei Aufrichtung des Deut
ſchen Kaiſerreiches wieder von Neuem grünen.“
Kunſtwerk ſteht: „Als die deutſche KaiſerSage erfüllt war, fiel
der Birnbaum vom Walſer-Felde (am 5. Mai 1872).

Das Oberſtlieutenantspatent für den heili-
gen Antonius.] Die Liſſaboner „Reviſta militär“ bringt in
einer ihrer neueren Nummern ein merkwürdiges Dokument nach
einer Korreſpondenz des „Diario da Manha“ (Morgenzeitung)
aus Rio de Janeiro, nämlich das vom Könige Johann VI. als
Prinzregenten ausgeſtellte Oberſtlieutenantpatent für den heiligen
Antonius. Der Korreſpondent will daſſelbe vom Original
kopirt haben und es hat in Ueberſetzung aus dem Portugieſiſchen
folgenden Wortlaut:

Rings um das

beſonderem

entgegentreten, werde beſeitigt haben, dann wird er nach Wadaf
hinkommen, ohne unterwegs das geringſte Hemmniß zu erfahren.
Dieſe Hinderniſſe werden hauptſächlich von den fanatiſchen An
hängern des Snuſſiordens bereitet. Sodann ſind es auch die
SuyaAraber, namentlich die von Jſchchere, die den Durchzug
durch Kufra verweigern. Aber hierbei ſpielen die Snuſſi auch
die Hauptrolle, denn dieſe waren es, welche die Suya aufhetzten.
IJndeß hoffe ich aller Schwierigkeiten Herr zu werden.“

Aus dem Leben Chopin's.] In einer Biographie
Chopin's erzählt das Petersburger Schiwopißnoje Oboſrenije“
folgenden intereſſanten Fall aus dem Leben des berühmten
Muſikers: Eines Abends kehrte Chopin in Geſellſchaft ſeiner
Freunde, unter denen ſich auch Schmitkowski (dieſem widmete
Chopin drei ſeiner ſchönſten Mazurkas, Werk 50) befand, nach
Haufe zurück und klagte hierbei viel über ſeine mißlichen
Finanzen. „Ach, wenn ſich nur ein Genius finden würde,“
rief dann Chopin aus, „der mir 20 000 Francs geben und
das Geld in meinen Schrank legen würde! dann würde ich
all' den Comfort anſchaffen den ich ſo gern habe!“ In der
ſelben Nacht noch träumte Chopin, daß ſein Wunſch in Er
füllung gegangen ſei, was der Künſtler auch ſeinen Freunden
erzählte. Einige Tage darauf fand Chopin eines Morgens in
der That in ſeinem Schrank 20 000 Francs, von denen er
Nichts wußte und von denen er ſo viel ſchwärmte. Dieſes
Geld kegte in Chopin's Schrank Schmitkowski, der den Wunſch
Chopin's einer der Schülerinnen des Künſtlers, der Schott
länderin Miß Stirling, mittheilte und welche das Geld ihrem
geliebten Lehrer ſchenkte. Chopin wußte zeitlebens nicht, von
wem die 20000 Francs eigentlich herrührten.

[Aus den letzten Stunden vor der Abdankung
Jsmail Paſcha's] erzählt der Korreſondent der „Deutſch. Ztg.“
in Kairo: Noch am Vorabend der „Abdankung“, als die Ver
treter Englands und Frankreichs Jsmail Paſcha zum freiwilligen
Rücktritte drängten, gab dieſer fich alle erdenkliche Mühe, dieſer
Alternative auszuweichen er verſprach den Konſuln goldene Berge,
er machte ſich unter Anderem anheiſchig, die ſchwebende Schuld
Egyptens aus eigenen Mitteln zu bezahlen, doch die Konſuln
blieben unerbittlich. Als Jsmail Paſcha alle ſeine Bemühungen

ſcheitern ſah, griff er noch zu einem letzten, für einen Muſel-

Dom Johann, von Gottes Gnaden Prinzregent von Portugal
und beider Algarvien, dieſſeits und jenſeits des Meeres in Afrika
Herr von Guineg, der Eroberung, Schifffahrt und des Handels von
Aethiopien, Arabien, Perſien und Jndien 2c. Wir thun kund und
zu wiſſen allen, welche dieſen Erlaß ſehen, daß Wir, in Betracht
Unſerer beſonderen Ergebenheit für den glorreichen heiligen Antonius,
welchem die Bewohner dieſer Hauptſtadt unaufhörlich und mit großer
Treue ihre Wünſche widmen und weil die Streitkräfte Unſerer Heere
geſegnet ſind und der Friede der portugieſiſchen Monarchie gnädigſt
zu Theil wird, während Wir vollſtändig überzeugt ſind, daß die
wirkungsvolle Fürſprache des genannten Heiligen zu dieſen günſtigen

Reſultaten mächtig beigetragen, beſchloſſen haben denſelben zu
dem Range des Oberſtlieutenants der Jnfanterie zu erheben. Er

ſoll das betreffende Gehalt beziehen, das ihm in Form Unſerer Kö-
niglichen Orden (na formä das minhbas reaes ordens) durch den
Maréchal de ecamp Ricardo Xavier Cabral de Cunha, der in der

Eigenſchaft als Generaladjutant interimiſtiſch mit dem Kommando
der Truppen dieſer Hauptſtadt und des Generalkapitanats beauftragt

iſt ausgezahlt werden ſoll. So geſchehe unſer Wille! Das erwähnte
Gehalt iſt in die betreffenden Bücher einzutragen, damit es in an

emeſſener Zeit gezahlt werde. Zur Beſtätigung dieſer Ordre haben
ir ſie mit Unſerer Unterſchrift verſehen und mit dem großen Sie-

el Unſeres Wappens verſehen laſſen. Gegeben in der HauptſtadtKio de Janeiro am 31. Auguſt des Jahres der Geburt Unſeres
Herrn Jeſus Chriſtus 1814. Der Hauptſiegelbewahrer Gaspar Joſé

de Mattos Ferreira e Lucena. Joſé Caetano de Lima.
Jntereſſant wäre es zu erfahren, in welcher Weiſe dem

Auch ob der

[In einem Schreiben von Gerhard Rohlfs]
aus Bengaſi, 10. Juni, heißt es: „Sie werden mittlerweile von
Berlin aus erfahren haben, daß ich mich zurückziehe von der
Leitung der Expedition. Nicht wegen unbeſiegbarer Hinderniſſe,
denn ich werde, bevor ich den Boden Afrikas verlaſſe, alle
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt haben, ſondern weil die
Dauer der Expedition ſich derart verlängert, daß ich eine weitere
Betheiligung bei derſelben nicht mehr verantworten kann. Die
Dauer der Expedition war urſprünglich auf 2, höchſtens auf
3 Jahre berechnet.“ Rohlfs führt nun mit Rückſicht auf ſeine
Privatverhältniſſe aus, daß er ſich nur für eine gewiſſe beſchränkte
Zeit habe verpflichten können und fährt fort: „Sobald ſich die
Verhältniſſe ſo geſtalteten, daß über die Dauer der Expedition
abſolut im Voraus nichts zu beſtimmen war, hielt ich es für
meine Pflicht, zurückzutreten, da ich es jetzt noch konnte. Die
Expedition wird dadurch überhaupt gar keine Unterbrechung er-
halten, ſondern ihrem einmal vorgeſteckten Ziele zuſtreben. Hof-
fentlich billigt die afrikaniſche Geſellſchaft meinen Vorſchlag und
erhält Dr. Stecker der Expedition, der ſich mir nicht nur als

ein liebenswürdiger Reiſegefährte, ſondern auch als ein tüchtiger
Reiſender gezeigt hat. Und wenn ich die Expedition nur einmal
erſt flott gebracht, wenn ich die großen Hinderniſſe, die uns jetzt

mann wahrhaft heroiſchen Mittel: er ließ an fünfzehn ſeiner
Gemahlinnen aus dem Harem holen und als dieſe, vom Scheitel
bis zur Zehe mit Diamanten überſäet, eintraten, ſagte er zu
den Konſuln: „Das ſind meine Lieblingsfrauen; die Koſtbar
keiten, die ſie tragen, haben einen Werth von über drei Mil
lionen Pfund Sterling; das Alles ſei euer, aber laßt mich noch
einige Zeit in Ruhe!“ Vergebens auch dieſer Antrag wurde
zurückgewieſen. Jsmail Paſcha mußte in's Exil wandern. Er
nahm von den 300 Weibern ſeines Harems nur 40 mit. Sein
ganzes Gefolge zählt an 300 Perſonen. Das Vermögen des
ExKhedive ſoll enorm ſein. Jn Kairo ſelbſt gehören ganze
Straßen mit Gebäuden ihm, wenn dieſelben auch auf verſchiedene
Namen geſchrieben ſind.

Ein intereſſantes Kompagniegeſchäft) iſt ſo
eben in Amerika abgeſchloſſen worden. Der bekannte Luftſchiffer
Profeſſor King baut ſoeben an einem Ballon, in welchem er das
Wagniß unternehmen will, von Amerika nach Europa zu reiſen.

ein künſtlich nachgeahmter Baumſtamm mit darauf liegenden Um für den Fall des Verunglückens auf dem Ocean aber ge
Schwertern und einer Krone vom Holze des berühmten Walſer ſichert zu ſein, wird an der Gondel ein Kahn befeſtigt werden.

Zum Begleiter, und zwar mit Rückſicht auf dieſe hoffentlich nicht
eintretende Eventualität, iſt Kapitän Boyton gewonnen worden,
den Europa ja bereits perſönlich in ſeinen großen Schwimm-
touren kennen gelernt hat.

[Jn der Nähe von Vionville] fand ein Bauer
beim Pflügen wieder eine Kriegerleiche. Jn Folge geſchehener
Mittheilung an den Bürgermeiſter wurden weitere Nachgrabungen
unternommen und ſo fand man noch weitere 12 Leichen. Von
den gefundenen Ueberreſten gehören, der Montur nach zu ſchließen,
4 dem preußiſchen 35. Jnfanterieregiment an, währen 9 von

Soldaten des franzöſiſchen 91. Jnfanterieregiments ſtammen.
Es ſcheint daß dieſe Leichen am Abend des Schlachttages auf
einer Stelle gelegen haben, wo Truppen zu bivouagkiren hatten,
und daß dieſelben daher in aller Eile nur äußerſt mangelhaft
vergraben worden ſind. Auch dieſe Leichen wurden beim Denk-
mal des 35. Regiments in einem gemeinſamen Grabe zur Erde
beſtattet.

Eine verſtoßene Nonne.) Aus Prag, 22. Juli,
berichten Wiener Blätter: Folgender Fall, welcher heute Vor
mittags bekannt geworden macht hier peinliches Aufſehen:
Geſtern wurde eine Nonne aus dem Kloſter der engliſchen
Fräulein ausgeſtoßen, weil ſie ihren obdachloſen und im größten
Elende befindlichen Vater in ihrer Zelle über Nacht beherbergt
und genährt hatte. Die Ordensregel, welche ſo grauſam
gegen die den Nonnenſchleier tragende Tochter gehandhabt wird,
ſchreibt allerdings vor, daß kein Mann die Nonnenzelle betreten
dürfe. Da die Nonne, welche ihren Vater retten wollte, dieſe
Regel verletzt hatte, muß ſie ſo verlangt es das „Geſetz“
des Kloſters ausgeſchloſſen werden. Gleichwohl wird hier
über die Unnachſichtigkeit, mit welcher in dieſem Fallge vorge-
gangen wird, in allen Kreiſen ſehr abfällig geurtheilt. Die
Nonne dürfte von Menſchenfreunden Unterſtützung finden, welche
ſich nicht in einem Kloſter befinden.

[Jſt den Hühnern rauchend heißes Futter
nicht ſchädlich Jn den „Oeſterreich-Ungariſchen Blättern
für Geflügel- c. Zucht“ wird dieſe Frage von Herrn Julius
Völſchau folgendermaßen beantwortet: „Während des letzten
Winters habe ich meinen Thieren an kalten Tagen das Weich
futter, welches ich ihnen des Morgens reiche, rauchend heiß vor
geſetzt. Mit einer wahren Gier fielen meine Faſanen, Perl-
hühner und Hühner über dieſes Futter her. Eben ſo gern
ſoffen dieſelben heißes Trinkwaſſer. Jch möchte behaupten, daß
den Hühnern e. heiß angerührtes Futter nicht nur nicht ſchäd
lich, ſondern ſehr geſund iſt und die Thiere veranlaßt, frühzeitig
mit dem Eierlegen zu beginnen. Herr Chr. Schmidt in der-
ſelben Zeitung beantwortet die Frage dahin: „Seitdem ich
meinen Hühnern ihr Futter dampfend heiß verabreiche, legen
dieſelben viel fleißiger als früher, da ich es nur lauwarm zu-
bereitete.

[Lampendochte aus Glasfäden.] Die neuen
Lampendochte zu Hauslampen, für Petroleum oder Spiritus u. ſ. w.
anwendbar, werden aus Glasfäden angefertigt. Dieſe Dochte
haben den Vortheil, daß die Flamme beſſer auf dem Dochte
aufſitzt. Eine damit verſehene Lampe eignet ſich beſonders dazu,
frei im Hauſe herumgetragen zu werden, ohne daß die Flamme
verliſcht oder daß Funken abfliegen, wie das ſo häufig bei Garn
dochten vorkommt, wodurch manches Unglück verhütet wird. Ein
weiterer Vorzug iſt, daß dieſer Docht bei gleicher Stärke der
Flamme ein viel helleres nnd reineres Licht verbreitet; auch wird
das ſo unangenehme Dunſten, wie dies bei anderen Dochten vor
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kommt, weſentlich verringert. Hauptſächlich iſt in Betracht zu
ziehen, daß bei dieſem Dochte eine nahezu 10 Prozent betragende
Erſparniß von Oel u. ſ. w. erzielt wird. Ferner iſt zu er
wähnen, daß dieſe neuen Dochte ſich dadurch auszeichnen, daß
bei ihnen faſt gar keine Abnutzung ſtattfindet und in Folge deſſen
das Reinigen, ſowie Abſchneiden des verkohlten Dochtes, wie
dies bei allen bisher im Gebrauch befindlichen Dochten der Fall,
völlig vermieden wird. Eine Lampe mit flachem Dochte zum
Schrauben gewährt dieſelben Vorzüge und der Docht kann in
jeder Größe und Breite angefertigt werden. Bei einer Spiritus
lampe wird durch das ruhige Brennen eine viel intenſivere Hitze
erzeugt. Die Dochte ſind ſehr billig herzuſtellen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei einer dieſer Tage in London ſtattgehabten Verſteigerung

von Autographen wurde das eigenhändig geſchriebene Teſtament
Händel's für 53 Lſtrl. verkauft.

Vor einigen Tagen iſt in der Erzgießerei des Herrn von
Miller zu München der Guß des für Belgrad zur Aufſtellung
auf dem dortigen Schloßplatz beſtimmten koloſſalen Reiterſtandbildes
des Fürſten Obrenowitſch glücklich vor ſich gegangen. Das Mo
nument hat 25 Fuß Höhe und wiegt mehr als 2000 Etr. Der
Bildhauer Pazzi zu Florenz hat das Modell geliefert. Jn neun
bis zehn Monaten wird das Rieſenwerk fertig geſtellt ſein.

Literariſches.
Martin Luther und Graf Erbach. Hiſtor. Erzählung aus

der Reformationszeit von Armin Stein. (Nietſchmann). Halle a/S.
Waiſenhausbuchh. 1879.

Der Name des Verfaſſers, unſeres geſchätzten Mitbürgers, hat
auf dem Gebiet der Volksliteratur einen zu guten Klang als daß es
einer beſondern Empfehlung ſeiner Schriften noch bedürfte. Dieſe
Zeilen haben nur den Zweck, unſere Leſer auf das Unternehmen hin
zuweiſen, deſſen erſte Leiſtung in vorſtehender Schrift geboten iſt.
Deutſche Geſchichts- und Lebensbilder“, unter dieſem Titel ſollen
aus deutſcher Vergangenheit zur Unterhaltung und Belehrung ge
ſchichtliche Geſtalten vorgeführt werden, in denen die Ver angenheit
ihre edlen Kräfte zuſammengefaßt hat und an denen die Gegenwart
ſich erfreuen ſoll. Tie Tendenz iſt alſo eine ähnliche, wie die, von
welcher G. Freytage poetiſche und kulturgeſchichtliche Leiſtungen er
füllt ſind, und ſchon an ſich verdient das Streben, unſerm Volk ſeine
Geſchichte und ſeine Ahnen lieb zu machen, alle Beachtung und An-
erkennung. Wir erhalten keinen Aufſchluß darüber, weshalb die
Lebensbilder nicht auch aus früheren Jahrhunderten gewählt worden
nd; möglich, daß dem Verfaffer hier kein Quellenmaterial zur Ver-in ſtand, möglich auch, daß er eben das evangeliſche Volks-

leben im Auge hatte welchem er mit ſeiner Feder dienen wollte.
Und daß hier vor Allem Luthers großartige und unvergleichliche Ge
walt in den Vordergrund geſtellt werden mußte, dieſe „Verkörperung
des deutſchen Genius“, zu welchem jedes kommende Geſchlecht, ſofern
es noch deutſch und evangeliſch zu denken im Stande t mit Be
wunderung und Liebe aufblicken wird. mußte ſich von 7 ſt verſtehen.
Es war ein glücklicher Griff, daß eine nicht ſehr bekannte Epiſode
aus Luthers Leben gewählt wurde, die doch gerade den eminenten
Eindruck, den die Perſönlichkeit des Reformators auf alle Zeit-
genoſſen, auch auf ſeine Gegner ausübte, erkennen läßt. Jn an-
iehender, ſachkundiger Weiſe verſteht es Nietſchmann, die Jttlage
er Jahre 1517——18 zu ſchildern, die handelnden Perſönlichkeiten infarbigen, charakteriſtiſche Zügen vorzuführen und das der für

die Hauptaktion, wo in der Begegnung Luthers und ſeines bittern
Gegners, des Grafen von Erbach, der Conflikt gelöſt wird, zu ſteigern.
Daß neben dieſer Aktion, welche die ſchweren Kämpfe eines mit der
Wahrheit ringenden Gemüths vorführt, auch eine ſehr anmuthige
Liebesgeſchichte hergeht, iſt vom künſtleriſchen Standpunkt aus nur
zu rechtfertigen denn das düſtere Colorit wird dadurch gemildert,
und der Verfaſſer erhält Gelegenheit ein anmuthiges Jdyll in ſeine
Schilderung zu verweben. Die Sprache, die nur ſelten kleine
moderne Anachronismen aufweiſt, bekundet, wie liebevoll ſich der
Verfaſſer in ſeine Quelle und in die Reformationsgeſchichte vertieft
hat. Das treffliche, auch gut ausgeſtattete Buch bedarf, wie geſagt,
unſerer Empfehlung nicht, aber wir können nicht unterlafſen, mit demDank gegen den Verfaſſer den Wunſch zu verbinden daß es ihm
egeben ſein möchte, an ſeinen Geſchichts und Lebensbildern in demſehen Geiſt und mit demſelben Erfolg weiter zu arbeiten, da uns dies

recht eigentlich das Feld zu ſein ſcheint, wo ſeine Virtuofität am
beſten zur Geltung gelangt, und daß das Buch recht vielen Leſern
Freude, Anregung und Liebe zu deutſcher Geſchichte und den Segnungen
der Reformation mittheile. Gerade in jetziger ſchwüler Zeit könnte
Nietſchmanns Darſtellung Manchem, der nicht eilig genug einen
Frieden mit Rom um jeden Preis m Abſchluß bringen kann, zu
heilſamer Lehre und Abkühlung gereichen. F.

Jm Verlag von Eugen Strien in Zeitz und Leipzig iſt vor
Kurzem erſchienen: Haſſio und Hadabrant. Eine Erzählung aus
dem alten Sachſen von P. Friedrich Palmiè, Verfaſſer von: „Günther
von Bliedungen.“ Preis 4 Jn anziehender, bis zu Ende
feſſelnder Sprache ſchildet der die jahrzehntlangen Kämpfe
der alten Sachſen mit dem mächtigen Frankenkönige Karl dem Großen,
die endlich mit völliger Unterwerfung des Volksſtammes
unter das Scepter des großen Herrſchers und mit der Annahme des
ſo lange bekämpften Chriſtenthums ſeitens der heidniſchen Sachſen
endigten. Das Leben auf den Stammſitzen der Edlen jenes tapfern
Volkes wie in den im Waldesdickicht verborgenen Hütten der nie-
deren Stammesgenoſſen, die, noch im Wahn des alten Glaubens be
fangen, immer von Neuem gegen die ihnen aufgedrängte, verhaßte
Lehre ſich auflehnen die unermüdliche, aufopfernde Thätigkeit der
in jene Lande geſandten Glaubensboten, die wilden mörderiſchen
Kämpfe zwiſchen Franken und Sachſen, finden in dem Buche gleich
anſprechende Behandlung und mitten hindurch zieht ſich ein liebliches
Liebesidyll, welches beſtimmt iſt, als verſöhnendes Princip in den
Widerſtreit der ſich ſchroff gegenüberſtehenden Anſichten und Mei
nungen zwiſchen Siegern und Beſiegten zu wirken, und das in ſeiner
zarten Schilderung dem Ganzen einen eigenthümlichen Reiz verleiht.
Das Buch gehört zu den beſſeren Gaben der neueren Literatur auf
dem kulturgeſchichtlichen Gebiete und ſei unſern Leſern aufrichtig
empfohlen.

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Internationale Patent und Ngichinen Tr
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 6709. Luftſchleuſen mit hydrauliſcher und mit Preßluft- Waldmärchen von Walter Pohlmann.
förderung zur Ausführung pneumatiſcher Arbeiten. E. Roſt, Dresden.

16.7. 78. Nr. 6725. Zielkontrolapparat. A. Bonſack, Berlin. Das muſikaliſche Element in der deutſchen Poeſie.
I./2. 79. Nr. 6727. Neuerung an Fangvorrichtungen mit Neben-
ſeil. Dr. M. Bufſe, Breslau. 8./1. 78. Nr. 6728. Befeſtigung
der zum Schlagwerk von Schwarzwälder Uhren gehörenden Falle.
Pollack u. Holtſchneider, Aachen. 11.2. 79. Nr. 6734. Bier-
glasdeckel. C. Cohn, Görlitz. 18./3. 79. Nr. 6738. Neuerungen
an Bandwebſtühlen zur Herſtellung von Jalouſieband mit eingewebten
doppelten Zwiſchenbändern. Zur Löwen u. Kruſe, Barmen. 10.9.
78. Nr. 6739. Becherwerk an n w. H. Heun II,
Dehren. 8./10. 78. Nr. 6748. Wippſäge für Handbetrieb. H.
Friedrich, Leip i 31.11. 79. Nr. 6759. Einr tungen an geſchloſſenen et uftmaſchinen. G. A. Zipf, Frankfurt a. M. 28.2.
79. Nr. 6764. Neuerungen an ſelbſtthätigen Schmiervorrichtungen.
H. Keßler, Oberlahnſtein. 9./3. 79. Nr. 6774. Riemſcheibe mit
veränderlichem Durchmeſſer. A. Grunau, r 12.(2. 78.
Nr. 6775. Gasdruckregulator mit Einrichtung zur Meſſung des Gas
verluſtes und der Gasdurchgangsöffnung. Suckow, Breslau.
12.72. 78. Nr. 6777. Rohrverbindung. A. Wernicke u. Herrklotſch.lle a/S. 14.)2. 79. Nr. 6781. Geſchloſſene Feihiuſtmoſanee:

Hopmann, Bonn. 22.(2. 79. Nr. 6794. Neuerungen an
FarbendruckRotationsmaſchine. A. H. Payne, Leipzig 23./1. 79.

Nr. 6797. Verſetzbare Eiſengitter. H. Paulus, Aachen. 21.2.
79. Nr. 6804. Neuerungen an der Helm'ſchen Kartoffel Ernte
Maſchine. W. Helm, Stettin. 23.10. 78. Nr. 6817. Senſe
aus Stahlblech mit gerolltem Rücken und angenieteter Angel. J.
Clouth, Remſcheid. 9./5. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Kühlapparate für r Flüſſigkeiten. Adolph Rack, Wien.

11.6. 79. Verbeſſertes Diffuſionsgefäß mit eentralem Ein und
Ablauf. Danek u. Cie. Prag. 11.6. 79. Walzenſtuhl mit
eigenthümlichem Antriebsmechanismus. G. Heßler, Wien. 13.6.
79. Eigenthümlicher Roſt „Ring-Roſt“ genannt. J. P. Reining-
haus, Steinfeld b. Graz. 19./6. 79. Aufgebevorrichtung mit
rotirender Scheibe. E. Skoda, Pilfen. 19./6. 79. Apparat,
um die gehörige Schmierung von Zapfenlagern und anderen
Maſchinentheilen zu controliren. Charles de Nottbeck, Petersburg.
27./6. 79.

England.
Nr. 117. Verbeſſerte Maſſe um Gewebe, Papier und andere

Materialien unverbrennlich zu machen. J. Martin u. C. Teſſier,
Paris. 10./1. 79. Nr. 141. Verbeſſertes Druckverfahren für
Papier und Gewebe. A. Wohlfarth, Leipzig. 13. I. 79. Nr.
295. Verglaſung von Abdrücken auf Collodium, erhalten durch
Photographie oder von Kupfer oder Stahlſtichplatten. E. Salvy,
Paris. 24.1. 79. Nr. 306. Verbeſſerung an Walzwerken und
an deren Antrieb. R. Dälen, Düſſeldorf. 24. 1. 79. Nr. 310.
Verbeſſerungen an Heißluftmaſchinen. H. Wippermann Eſſen.
25.(1. 79. Nr. 1282. Verbeſſerte Methode der GlycerinGewinnung
aus Seifenlaugen. Ch. Thomas, J. Fuller u. A. King, Briſtol.
31./3. 79. Nr. 1552 Verbeſſerte Methode um Holz biegſam

u re zu machen. P. Perez de la Sala, London.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein

gangs genannten Firma ertheilt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung

bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Einunddreißigſter Band. Heft 5. Leipzig C. F.
Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Demokritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen.
Von dem Verfaſſer der „Briefe eines in Deutſchland reiſenden
Deutſchen“ Carl Julius Weber. Achte, ſorgfältig erläuterte
OriginalStereotyp-Ausgabe. Erſter Band. 19.--24. Lieferung.
Das Werk wird in 35 Lieferungen à 35 J oder vollſtändig in 12
Bänden zum Preiſe von 12 ausgegeben. Stuttgart Rieger'ſche
Verlagsbuchhandlung.

Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Enchyclopädi.
8 Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.
it zahlreichen Karten und Abbildungen. Jn vierzig Heften.

Fünfundzwanzwanzigſtes bis ſtebenundzwanzigſtes Heft. Kolgujew
Märkiſche Schweiz, dazu Karte von Oeſterreich-Ungarn, Jnnere

Einrichtung eines Krigsſchiffs und Geſchütze, ſowie plaſtiſche
Bildwerke der Neuzeit. Preis des Heftes 30 H. Leipzig, Verlag
von F. A. Brockhaus.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Le. Theodor Kol
ler. IV. Jahrgang. 8. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Fünfzehnter
Jahrgang Nr. 4. Hierzu eine Beilage: Die elfte Section der
großen Contor und BureauKarte des Deutſchen Reiches. Jähr-
lich erſcheinen 6 Nummern mit 6--10 Beilagen. Preis ganzjährlich
incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld bei Leipzig, im Selbſt-
verlage des Herausgebers.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-
turkunde! Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster Jahrgang. Nr. 20. Leipzig, Verlag von Schmidt u.
Günther. Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu
beziehen.

Lord Begaconsfield (Benjamin Disrgeli). Ein Charakterbild von
Georg Brandes. Mit dem Jugend-Portrait Lord Beaconsfield's.
Berlin, Gebrüder Paetel.

Geſetz, betreffend die Bildung von Waſſergenoſſen-
ſchäften vom 1 April 1879 unter Berückſichtigung der Regierungs-
Motive und der Landtags- Verhandlungen erläutert von C. Frei-
herrn von Bülow, Geheimem Juſtizrath und vortragendem
Rath im Juſtizminiſterium, und E. Faſtenau, Geheimem Re
gieruüngsrath und vortragendem Rath im Miniſterium für Land-
wirthſchaft, Domainen und Forſten. Mit dem Entwurfe eines
Status für eine öffentliche Genoſſenſchaft zur Ent und Bewäſſe-
rung von Grundſtücken. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel
u. Parey.

Der deutſche Zolltarif vom Jahre 1879. Nach den Motiven

in faſt ſämmtlichen

des Geſetzentwurfs und den Beſchlüſſen des Reichstags erläutert
von Bodenſtein, Secretär
u Berlin. Preis 1 Mark 80 Pf.
zerlag.

Berlin, Carl Heymann's

Preis 2 Mk. 4) Pf.
Halle a. S. Max Niemeyer.

im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt

riſche Goldrente 82,40.

Ein Beitrag zur rechten Würdigung des geſprochenen Dichterwor-
tes. Von H. Hirt. Der Reinertrag iſt für wohlthätige Zwecke
beſtimmt. Leipzig, J. F. Hartknoch.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juli.

Das Barometer iſt über Mitteldeutſchland, beſonders aber über
Süddeutſchland, ſtark geſtiegen, dagegen über dem Oſtſeebecken gefallen.
Ueber Mitteleuropa herrſchen bei trübem, vielfach regneriſchem Wetter
weſtliche Winde, die in Nordweſt- und Nordoſtdeutſchland ſtark auf-
treten. Die Temperatur iſt auf der Nordhälfte Central Europas
meiſt geſunken und liegt jetzt in Weſt und Süddeutſchland, Frank-
reich und Großbritannien allgemein unter der normalen, während
Nordweſt-Rußland außergewöhnlich warm iſt. Jn Central- Europa
fanden ſeit geſtern faſt allenthalben Niederſchläge, im Nordweſten
auch Gewitter ſtatt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

24. Juli. morg. 6 I. Nchm. 2 U. Abds. 10 U Mittel
Luftdruck Par. Linien 334,75 334,65 334 58 33466
Luftdruck Millim 755 14 754 91 754 75 754 93
Dunſtdruck Par. Linien 5.23 6 29 5 57 5,70
Dunſtdruck Millim. 11,80 14,19 12,57 12,85Druck der Par. L 329,52 323,36 329,01 328,96
trockenen Luft Mill. 743,54 740,72 742,18 742,08

Rel. Feuchtigkeit 97.4 62,5 93,5 91,Wärme Réaum 11,5 15,9 12,8 13,4Wärme Celſius 14 38 19,88 16,06 16,74Wind 8W 1. 1 W 1. 8WI. Simmelsanficht bedeckt 10.1 trübe 8. trübe 8. trübe 9.
Wolkenform Nimbus,. Cu. Simb. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 24.--25. Juli 11,4 R.

14,25 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 25. Juli 1,41 Meter über 0.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 24. Juli 1879.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 15,50 16,50.do. 0 „14,50 15,25.Roggenmehl 0 11,00 11,50.
do. 01 10,50--11,00.Futtermehl 6,50-—-7,00.Roggenkleie 5,25-5,75.Weizenkleie f. 65,005,25.Weizenſchaalen 4,254,50.HaideMehl 14,00--16,00.Verkäufer hielten in allen Marken auf höhere Preiſe; es

wurde aber nur wenig und nur in kleinen Poſten gekauft; weil
Käufer nur für den dringendſten Bedarf kauften.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 25 Juli 1879.
Bergijch-Märkiiche 90 60. Cöln-Mindener 138 Oberſte

A. 161,59. Rheiniſche 136,40. Oeſterr Staatsbahn 496,50.
Lombarden 163 Oeſterr Gred. Art. 479,50 pr. utz. ntilid.
i06. enden ruhig.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (geiber) Juli-Aug. 197,50 Septbr. Octbr. 20050 feſter.
Roggen Juli- Auguſt 127 50 Septbr.-Octbr. 129,--. Octbr.Novbr.

13150, beſſer
Gerfte loco 100 180.
Hafer. Juli 131
Zpirtfus loco 54 50. Juli-Auguſt 53,40. Auguſt-Septbr. 53 40,

feſter
Rubsl koco 55,70. Juli-Auguſt 55,40. Septbr. Octbr. 55,40

Coursbericht von Aeiaiig, Arahold, Heiurick à De
ain 25 Juli 1879.

Berlin -Anhalt. St.-Act. 98 Berlin Potsdam Magdeburger
StAct 93,50 Berlin-Stettiner St.-Act 108 25. Bergiſch-Märktiſche
Stanium- et 90 60. Cöln-Mindener St.-Act 138 Ragdeb.-Halberſt.
Sfamm-Act 138 25. Oberſchleſ. St.-Act. 5013. 61,50. Rheiniſche
136 40. Franzoſen 496, Lombarden 163 Oeſterr. Credit-Act,
479,50, Darmſtädter Bank-2lctien 131 90 Diskonto-Command.-Anth,
155,50. Preuß conjol 4 Anleihe 106, Kurz London
urz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176 45 Deutſche
Bank Arten 124 80 Küuſiſche 5 Nnleite von 1877 90, Unga-

LTrtide ruhig

werden für Alsleben a/S., Bitterfeld,

egendann Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt,

Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.

Cönnern,
Mühlhauſen i. Thür., Naumburg, Oſterfeld, Querfurt,

rſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der PortoAuslagen ſtets aufs Schleunigſte beſorgt.
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben als. C. Schrimödt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
hold Pabbst in Delitzſch C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Eilenburg,Delitzſch, Eisleben,

Albert Püschel in Gröbzig.

Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
Gerbſtädt,

Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten
Gröbzig, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg,

Den Auftraggebern werden die von der Exped. der

Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in

F. C. Bemanäd jun, in Lauchſtädt. Friäüedrich Rudlofff in
Löbejün. V. Exäuis, Papierhandlung in Merſeburg. Chr. GIIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albän Schürmer in Naumburga S.
Albert Ködderiteasch jnmn. in Oſterfeld.
Pr. JIacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhdlg. in Torgau.

V. E. Rausch in Wiehe.handlung in Weißenfels.

W. Schneider Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt. M. Wachsmuth in Schkeuditz.
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow' jun. u. G. Prange“s Buch-

A. Huch (Webel ſche Buchhdlg.) in Zeitz. Fr. Rächter. Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaux Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſeuſtein Vogler in Ham-
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, SW. Jeruſalemſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bu
reaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,
Hamburg Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich ferner in Berlin: „„Jnva-
dendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Oresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie
in Leipzig, Nicolaiſtr. 1, u. Chemnitz); in Frankfurt a/M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar; in Hannover:
Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filialen in Barmen, Dresden, Stettin) in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Bern-
hard Freyer, Neumarkt 11; in Magdeburg:
Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Robert Kieß; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect,

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung. g
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einen vollſtändigen Umſchwung genommen haben.

i Dr. Francke's Bäder im Für

Beyer's

e ßSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Cröllwitzer Papier- Fabrik.
Von befreundeter Seite gehen uns Mittheilungen darüber zu, daß die Verhält-

niſſe der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik im letzten Geſchäftsjahre, Juli 1878/79,
Wie aus dem Jahresabſchluß,

welcher dem Aufſichtsrath zur Feſtſtellung unterbreitet wurde, hervorgeht hat die
Fabrikation einen Gewinn von rund 156000 abgeworfen und es iſt ferner
möglich geweſen, den Betrag von 106000 für Erneuerungen, Ergänzungen und
Reparaturen aus dem Betriebe zu beſtreiten. Die ſchwebenden Schulden ſind von
180000 im Vorjahre auf 22000 zurückgeführt, und wenn nun noch die bisher
üblichen Amortiſationen der immobilen und mobilen Conten, welche im Laufe des
Jahres einen Zuwachs im r Betrage der Abſchreibungen erfahren haben,
vorgenommen werden ſo ergiebt ſich ein reiner Ueberſchuß von rund 100000
welcher den Beſchlüſſen gemäß zur Bildung eines verwendet
werden ſoll. Die aus früheren Jahren noch herrührende Unterbilance wird durch
die Zurückführung des Actiencapitals auf die Hälfte in dem Abſchluß pro 1879/80
ganz zur Ausgleichung gelangen, und wenn dann im laufenden Geſchäftsjahre gleich

t gearbeitet wird, ſo werden die Actionaire in den Genuß einer zufriedenſtellenden

Rente gelangen.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 26. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2-4. (Aus-
eihung der Bücher Nm v. 2—4.)

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Sind ſhes Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. W 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Kaufmänn. Verein v. 13. Nov. 1870: 8tes Ab. Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann t. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
leſe Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte.
Gr. Militair- Concert v. Muſikcorps des 107. Jnf.-Regmts. a. Leipzig (C. Walther):

Ab. 7,, im „Cafe David“.
Schauſtellungen e. Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.

ircus v. George Sanger: Nm. 2 u. Ab. 7 Vorſtellungen a. d. Roßplaß.
nthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

adeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von frag 7aromatiſche, Fichtennadele s Fortwährend friſchebis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

HSSäöÜLBGSäaweaaeaeaaaaeeBekanntmachungen.

Steckbrief.
Ein unbekannter Mann, welcher ſich Ferdinand Dreske nennt

und aus Reudnitz bei Leipzig zu ſein vorgiebt, ſowie eine ebenfalls
unbekannte, in den 20ger Jahren befindliche, dunkel gekleidete Frauens-

Salomon's Literaturgeschichte wurde in Nr. 171 d. Bl. warm empfohlen.
Die erſte Lieferung dieſes Werkes mit 4 großen Porträts auf Kupferdruck-

9 S papier: Jean Paul. Ludwig Tieck, Grillparzer, Georg Evers,s S in illuſtrirtem Umſchlag und mit Jnitialen von Jul. Schnorr, iſt ſoeben er S

en 2 S S S 510ſchienen. Preis 1 32e S S Jn dieſer handlichen Form, dieſer eleganten Ausſtattung und zu ſoF c 9 2 S S 3 billigem Preiſe exiſtirte bisher noch keine Geſchichte der deutſchen National- 2
S S S literatur des neunzehnten Jahrhunderts. Die klare Darſtellung und überſichtliche3 S S Anordnung des großen Materials machen das Werk für Jedermann verſtändlich. e

S Dafſſelbe erſcheint in ca. 8 Lieferungen von 3-4 Bogen à I S2 5 a S An beziehen duren jede Ruchhandlung, in Halle durch S
0 l J. M. Reichardt, Barfüßerſtr. 12.

Die nach Knugl. Miniſterial Entſchei dung vorgeſchriebenennete

Amts-Roben u. Barets aller Kategorien
für die Herren Juſtizbeamten liefere unter Garantie strengs
Vorsohrift nach direct eingeholter Miniſterial Beſtimmung und halte
mich zur Auskunftertheilung über Maßnahme cr. beſtens empfohlen.

er Grerer, Naumburg a,S.

ter

ſinnige

C 2 monatl. Abonnement
für Adgst und September

auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt Hratis-Beilagen: Belletriſtiſche
Wochenſchrift Berliner Sonntagsblatt““ und illuſtrirtes Witzblatt
UILIC“, zum Preiſe von Mark 3. 50 Pfg (für alle drei

Plätter zuſammen) nehmen alle Reichs-Poſtanſtalten jederzeit entgegen.
Das „BRerliner Tageblatt““, die bei Weitem geleſenſte und ver-

breitetſte Zeitung Deutſchlands zeichnet ſich durch ſeine e frei
Haltung, Reichhaltigkeit nnd Vielſeitigkeit, ſowie durch die

der Perichterſtattung (meiſtens durch Spezialtelegramme), mit welchen es
allen anderen Zeitungen voraneiclt, vortheilhaft aus.

Täglich 2maliges Erſcheinen als Abend- und Morgenblatt!!

aſchheit

neue kaliforniſche Erzählung

die wir für das „Berliner

Heimathlande des Dichters.

recht frühzeitig zu bewerkſtelligen,

erworben haben und die ſomit in Deutſchland frü

Allen neu hinzutretenden Abonnenten werden die bis 1. Auguſt bereits
erſchienenen Abſchnitte des mit ſo vielem Beifall aufgenommenen,
Romans: „Der Spielteufel“ von Ad. Bélot gegen Einſendung der
Poſtquittung gratis und franco nachgeliefert. Der Böélot'ſchen Erzählung
wird ſich die von uns bereits angekündigte Novelle

„Nomulusenkel“ von Paul Heyse
anſchließen. Außerdem bringen wir noch im Laufe dieſes Quartals eine

pannenden

„Die Zwillinge vom Berge von Bret Harte,
ageblatt“ vom Autor e a Veröffentlichung

er erſcheint, als in dem

Alle neu hinzutretenden Abonnenten belieben die Beſtellung bei der Poſt
damit die Zuſendung des Blattes von

Beginn des nächſten Monats aß prompt erfolgen kann.

Sonnabend früh treffen die erſten neuen schott.
Vollheringe ein und empfehlen wir dieſelben in Ton-
nen Schocken und einzeln billigſt.

Ferd. Rummel à Co.
Hotel Roessiger, Dresden,

Waisenhausstrasse,

erkannt gute Betten

vis à vis dem Telegraphenamt,
hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. An-

civile Preiſe ohne Berechnung von Licht und
Bedienung. Feines Reſtaurant im Hauſe.

zu verkaufen.perſon, mit welcher der erſtere umherzieht, ſind wegen hier verübter
Betrügereien zu verhaften und an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.

ignalement des Dreske: Alter: 26 27 Jahr, Größe:
klein, Haare: ſchwarz, Augen: dunkel, Naſe und Mund: gewöhnlich,
Zähne: ſchmutzig, Bart: klein, ſchwarz, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung:
ſchmal, länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: ſchmächtig.

Bekleidung: ſchwarz gekleidet, ſchwarzer Hut.
Dreske hat ein ſehr ruhiges Temperament und ſoll durch ſeine

kleine Geſichtsbildung auffallend ſein.
den 23. Juli 1879.

Der Königliche Staatsanwalt.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

Circa 3 Morgen Gerſte, an der
Zuckerfabrik Teutſchenthal gele-
gen, ſollen

Mittwoch den 30. Juli
Nachmittags 2 Uhr

im Fabrik-Comptoir meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen wer
den vor dem Termine bekannt ge

der Jutt
pp. Kirchner aus meinem Geſchäft entlaſſen iſt. S Teutſchenthal.

A. Br. Trotha. und Koſt Weidenplan aerren finden m

Große magere Landſchweine ſtehen S

O. Birke, Giebichenſtein
Landwirthſchafterinnen

bei hoh. Geh. 1. Sept. u. 1. Oct.
geſucht.

Köchinnen oder Kochmam-
ſells in ff. Privathäuſer mit
50 u. 60 Geh. zum bald. An
tritt geſucht durch
Fr. Deparacde, gr. Schlamm 10.

urKunſtGewerbeAusſtellungsLoos el i ibei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

1 Kochmamsell
f. größ. Stadthaushalt z. 1. Oct.
geſucht.

Stellen suchen
ſehr gew. tücht. Verkäufe-
rinnen f. Poſamentier-, Schnitt
und Materialgeſchäft paſſend, mit

n r Atteſt., jüngereLandwirthſchafterinnen, an
ſtänd. Wittwen als Wirthſchaf
terin oder Kinderfr., einige Oeko-
nomentöchter zur Stütze der

ausfrau auf Güter, einige ff.
tubenmädchen, 1 anſtänd.

jung. Landmädchen ſucht bei
beſch. Lehrgeld Landwirthſch. zu erl.
Näheres im
Compt. von Emma Lerche,
Halle a/S. Rathhausgaſſe 14

„Zur Glocke“.

Heiraths Geſuch.
Ein junger Oeconom, 27

Jahr alt, von angenehmen
Aeußern, Beſitzer eines Gu-
tes von eirea 130 Morgen,
beſter Boden, ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft mangelt,
auf dieſem Wege eine Lebens-
gefährtin von angenehmen Aeu-
ßern, mit ca. 15,000 Thaler
Vermögen welche hypothe-
kariſch ſicher geſtellt werden.
Gef. Offerten mit Photographie un
ter N. S. 312 befördern Haa-
senstein C Vogler in
le a/S. Discretion Ehren-
ache.

Ein an frequenter Lage gelegenes
Geſchäftshaus in Jena, in
welchem Materialgeſchäft betrieben,
das ſich aber auch zu jedem andern
Geſchäft eignet, iſt veränderungs
halber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt

C. Wilbrecht in Jena.
Hötel Sinon, Stadt Sula.
Dem geehrten reiſenden Publikum

mache ich hiermit bekannt, daß mein
ſeitheriger Kutſcher nicht mehr bei
mir im Dienſt iſt. Trotzdem geht
mein Hötel- Wagen nach wie
vor zu jedem Poſtzug am Bahnhof
und ſteht zur gefälligen Benutzung
bereit. Hochachtungsvoll

Clara verw. Simon

Grösste Plisséebrennmnereiezs Cöthen, Weissenfels, Vanumburg, Eisleben Querfurt, BRitterfeld, Witten-
berg und Halle a/s., Schmeerſtr. Nr. 30. F. Lindenheim.

Nähmaschinen-Fabrik vorm. Frister Rossmann, Aectiengesellshaft, Berlin.
Schifehen- (Singer-), Greifer- (Spulen-) Nähmaschinen

ausgeführt. Vertreter für Halle a/S. und Umgegend:
Fabrikate ſtets bewährt u. anerkannt. Preiſe dem Fabrikat angemeſſen. Reparaturen werden gründlich

F. Lindenheim, Schmeerſtraße Nr. 30.

Kutscher-Gesuch. Rudolf
Jch ſuche einen ruhigen, fleißi

gen, nüchternen verheiratheten Mann
als Kutſcher, welcher nicht nur ver
läſſiger Pferdewärter iſt, ſondern
gut und ſicher zwei und vierſpän Ein älterer Kaufmann ſucht
nig zu fahren verſteht, junge Pferde
anreiten u. einfahren kann außer-
dem Geſchirr u. Wagen ſauber in
Stand hält und ohne Widerſpruch
ſich den Anordnungen ſeines Herrn
fügt. Serviren erwünſcht. Die
Stellung dauernd, da der Vorgän-
ger 11 Jahre im Dienſt war. Nä-
heres ertheilt Herr F. Trebſt,
Wagenfabrikant, Leipzig, Weſtſtr.

BRlasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

unt. beſcheid. Anſprüchen Stellung
als Lageriſt od. auf einem Büreau.
Gefl. Off. unter G. 1712 bef. die
Annone.-Expd. v. H. Graefe,
gr. Märkerſtraße 7.

Ein junges anſtänd. Mädchen,
in der Landwirthſchaft auferzogen,
wünſcht Stellung unter beſcheid.
Anſprüchen zum 1. oder 15. Aug.
Gefäll. Adr. unter No. 100 beförd.
Ed. Stückrath,
ſtraße 11.

gr. Märker-

Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Die diesjährige Obſtnutzung des

n Donndorf ſollontag den 28, Juli
Nachmittags 4 Uhr

in der Kloſterſchenke hier meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Dölcar.
Sonntag d. 27. Juli zum Ge

ſangs-Concert v. 3 Uhr ab, ge
geben von mehreren Geſangvereinen,
und Abends Ball, ladet ergebenſt

ein K. Nagel.

Ein Landwirth, 27 J. alt,
Reſerveoffizier, ſucht zur weiteren
Ausbildung, hauptſächlich im Dis
poniren, bei einem intelligenten
Landwirth Stellung direkt un
ter dem Prinzipal. Gehalt
eventuell nicht beanſprucht. Fami-
lienanſchluß erwünſcht. Gef. Off.
subd 8. K. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Teutschenthal.
Sonntag den 27. d. Mts.

von Nachm. 3 Uhr ab
Garten- Concert u. Abends
Ball Muſik Eisleber Capelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

G. Planert. Gaſtwirth.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

180 Stück verkauft Rittergut Gatterſtedt bei
Querfurt.

Nienburg aS.
2 tüchtige Malergehülfen ſuchtſofort Hanar Voigt.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
eute Nachmittag 3 Uhr verſchied

nach langem Leiden unſer guter,
treuer Vater und Schwiegervater,
der gen Kreisgerichts Rath
a. D. ilhelm Panſe im79. Lebensjahre.

Merſeburg a/S.
den 24. Juli 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e
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